
VI. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Flug von Sojus 13 
beendet
—.———TASS - Mitteilung-...

Am 26. Dezember 1973. nach Ausführung ihres Flugauftrags sind die 
Kosmonauten Pjotr Klimuk und Valentin Lebedew auf die Erde zurück- 
gekehrL Um 11.50 Moskauer Zeit setzte der Landeapparat 200 Kilometer 
südwestlich von Karaganda weich auf.

Die medizinische Untersuchung ergab, daß der Gesundheitszustand 
der Kosmonauten nach der Landung gut ist.

Während des achttägigen Orbitalflugs wurden verschiedene wissen­
schaftlich-technische Untersuchungen und Experimente angestellt. Mittels 
des Orion 2-Teleskops wurden Spektralaufnahmen von Sternen verschie­
dener Sternbilder Im Ultraviolettbereich gemacht.

Spektral- und Mehrzonenaufnahmen von Teilen der Erdoberfläche 
wurden gewonnen, um im Interesse der Volkswirtschaft natürlich Ge­
bilde auFSdem Territorium der Sowjetunion zu erforschen.

Gemäß dem Programm medizinisch-biologischer Forschungen wur­
den mit dem „Levkoje"-Apparat Besonderheiten der Hirndurchblutung 
In verschiedenen Stadien der Anpassung studiert. Das Oase 2-Systcm 
diente dazu, die Möglichkeiten für die Gewinnung von Eiweißmassc bei 
Schwerelosigket zu studieren.

Bei den wissenschaftlichen Experimenten wurden die vervollkommne­
ten Geräte und Orientierungsmethoden erprobt, die ein hoch präzises 
Richtens von Teleskopen sichern.

In allen Flugstadien arbeiteten die Bordsysteme und wissenschaft­
lichen Apparate von Sojus 13 normal.

Den Flug sicherten Mittel des Kommando- und Meßkomplexes, der 
Meßpunkte auf dem Territorium der Sowjetunion sowie Forschungsschif­
fe der Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Die während des Flugs 
gewonnenen Angaben werden ausgewertet und studiert. ,

der achten Legislaturperiode

INFORMATIONSMITTEILUNG
iifcer die Sitzung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSH 

am 26. Dezember 1973
Am 26. Dezember setzte in Alma-Ata. im Sitzungssaal des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. die VI. Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legisla­
turperiode ihre Arbeit fort.

Im Präsidium waren: das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK 
der KP Kasachstans, Genossen A. A. Askarow. B. A. Aschi­
mow. A. M. Wartanjan, M. B. Iksanow. S. N. Imaschew, 
A. S. Kolebajew. W. K. Sewrjukow, der Kandidat des Büros 
des ZK der KP Kasachstans K. A. Jegisbajew. In den Logen 
nehmen Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, Mitglieder der Regierung Platz.

Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. Deputierten Sch. J. Jessenow 
eröffnet. Es wurde die Erörterung der Referate über den 
Plan für die Entwicklung der Volkswirtschaft und den Haus­
halt der Republik, des Korreferats der Plan- und Budgetkom­
mission fortgesetzt. In den Debatten sprachen die Deputier­
ten: K. N. Mussin — Minister für das ländliche Bauwesen 
der Kasachischen SSR, M. Sch. Abischew — Kommandeur 
des Flugzeugs 11-18 des Alma-Ataer Luftfahrtbetriebs,

F. B Walijew — Erster Sekretär des Rayonparteikomitees 
Alexejewka. Gebiet Zelinograd.

In der Tagung trat der Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Deputierter B. A. Aschimow auf.

Der Oberste Sowjet nimmt das Gesetz über den Staats­
plan für die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR im Jahre 1974 einstimmig an.

Der Oberste Sowjet bestätigt einstimmig den Staatshaus­
halt der Kasachischen SSR für das Jahr 1974 und den Re 
chenschaftsbericht über die Durchführung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR im Jahre 1972. Es werden das Gesetz 
über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 
1974 und der Beschluß über die Bestätigung des Rechen­
schaftsberichts über die Durchführung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR im Jahre 1972 angenommen.

Ein Referat über die Bestätigung der Erlasse des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR hielt der 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets dër Kasachi­
schen SSR, Deputierte B. R. Ramasanowa.

Der Oberste Sowjet bestätigte die Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, nahm Gesetze 
und Beschlüsse an.

Die Tagung erörterte einige Oiganisationsfragen. Im Zu­
sammenhang mit der Ernennung des Deputierten A. G. Kor­
kin zum Minister für den Bau von Schwerindustriebetrieben 
und gemäß seinem Gesuch wurde er von den Obliegenheiten 
des Stellvertretenden Vorsitzenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR freigestellt.

Zum Stellvertretenden Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Ist Deputierter K. S. Lossew gewählt 
worden. Er wurde von den Obliegenheiten des Vorsitzenden 
der Ständigen Kommission des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR für Industrie. Transport und Fernmeldewesen 
freigestellt. Man wählte den Deputierten R. Sh. Chobdaber- 
genow zum Vorsitzenden der Ständigen Kommission für In­
dustrie. Transport und Fernmeldewesen.

Im Zusammenhang mit der Ernennung des Deputierten 
M. S. Fasylow zum Minister für Inneres der Kasachischen 
SSR wurde er vom Obersten Sowjet von den Obliegenheiten 
des Vorsitzenden der Ständigen Kommission für Jugendan­
gelegenheiten frei gestellt. Zum Vorsitzenden der Kommis­
sion für Jugendangelegenheiten wurde der Deputierte U. A. 
Dsholdasbekow gewählt.

Damit beendete die VI. Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode ihre Arbeit

Rede des Vorsitzenden des Ministerrats
der Kasachischen SSR, Deputierten B. ASCHIMOW

FREUNDSCHAFT
UND BRÜDERLICHKEIT 
AUF EWIGE ZEITEN
Orden der Völkerfreundschaft am Banner 
der Turkmenischen SSR

Genossen Deputierte! Unsere 
Partei und unser Volk haben hohe 
Zielmarken für das vierte Plan­
jahr des neunten Planjahrfünfts 
vorgemerkt. Das Dezemberplenum 
des ZK der KPdSU und die sieben­
te Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR bestimmten konkrete 
Wege für die weitere Entwicklung 
aller Wirtschaftszweige des Lan­
des. jeder seiner Republiken, kon­
krete Wege für die Hebung des Le­
bensstandards und kulturellen Ni­
veaus der Werktätigen.

Das Ergebnis der heldenhaften 
Arbeit des Sowjetvolkes, der ge­
waltigen politischen und organisa­
torischen Tätigkeit der Partei sind 
große Erfolge in der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU in der weiteren Ent­
wicklung der Wirtschaft des Lan­
des und Verstärkung seiner Vertei­
digungsmacht erziehlt worden, 
die eine zuverlässige Grund, 
läge für die Festigung der inter­
nationalen Positionen der UdSSR 
und für die Hebung ihres Presti­
ges bilden.

Die Geschichte hat in der 
Sphäre der internationalen Bezie­
hungen kein zweites außenpoliti­
sches Programm aulzuweisen, 
das einen so wissenschaftlich be­
gründeten, konstruktiven Charakter 
besitzt, wie das von unserer Par. 
tei proklamierte Friedensprogramm. 
Seine Realisierung in derart kur­
zer Frist führte eine bedeutende 
Sanierung des internationalen Kli­
mas herbei, schuf reale Vorausset­
zungen für eine neue Etappe der 
internationalen Entwicklung in Eu­
ropa sowie auf- anderen Kontinen­
ten.

In der Lösung aller Internatio- 
len und inneren Fragen leistete ei­
nen hervorragenden persönlichen 
Beitrag der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew, der eine rege, wahr­
haft titanische Tätigkeit zur 
erfolgreichen Verwirklichung der 
Leninschen Generallinie der Partei 
führt.

Die Kommunisten, alle Sowjet­
menschen billigen aufs wärmste 
und unterstützen einstimmig die 
Tätigkeit des ZK der KPdSU, sei­
nes Politbüros, des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, In Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU auf dem Gebiet der Innen- 
und Außenpolitik, die Thesen und 
Schlüsse, die Leonid Iljitsch In 
seiner Ansprache auf dem De­
zemberplenum des ZK de? KPdSU 
darlegte.

Die Werktätigen unserer Repu­
blik sowie das gesamte Sowjetvolk 
ziehen mit großer Genugtuung das 
Fazit für 1973, des Jahres echter 
Stoßarbeit, das entscheidend auf 

die Ergebnisse der ersten dfti 
Planjahre einwirkte. Die Industrie 
erfüllt das Jahresprogramm der 
Realisierung mit fünf Tagen Vor­
lauf, über den Plan hinaus wurden 
viel Elektroenergie erzeugt, viel 
Kohle und Erdöl gefördert, Bunt­
metalle gewonnen, einige Arten von 
Baustoffen, Volksbedarfsgütern 
und viele andere Erzeugnisse für 
Dutzende Millionen Rubel geliefert.

Ein großer Umfang von Invest- 
bauarbeiten wurde geleistet, für 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft wurden 5.4 Milliarden Rubel 
bewilligt. Eine große Anzahl von 
Industriebetrieben und Werkhallen. 
Produktionsobjekten auf dem fla- 

'chen Lande wurden in Nutzung 
genommen.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft erfüllten in Ehren ihre Ver­
pflichtungen im Verkauf von Getrei. 
de, Milch, Wolle und anderer 
Agrarerzeugnisse an den Staat 
Der Viehbestand vergrößerte sich, 
die Produktivität der Tiere stieg.

Die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Arbeit der Indu­
strie, Landwirtschaft und aller 
Wirtschaftszweige wurden verbes­
sert. Auch die Pläne der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, der 
Gewinne und Kennziffern des 
Haushalts der Republik werden er. 
füllt werden.

Unentwegt wächst der Wohlstand 
des Volkes. Allein in unserer Re­
publik verbessern in diesem Jahr 
640 000 Personen ihre Wohnver­
hältnisse.

Das Netz der Anstalten des Ge­
sundheitswesens und für Kultur­
zwecke. der allgemeinbildenden 
Schulen und Kinderanstalten hat 
sich bedeutend erweitert, ihre ma­
terielle Basis gefestigt. Das Niveau 
der Handels-, Dienstleistungs- und 
Kommunalbcireuung der Bevölke­
rung wurde gehoben. Die Realein­
kommen der Bevölkerung werden 
sich um 4,7 Prozent vergrößern, 
Zahlungen und Vergünstigungen 
aus dem gesellschaftlichen Ver. 
brauchsfonds werden 4 200 Millio­
nen Rubel erreichen.

In den drei verflossenen Plan­
jahren des neunten Planjahrfünfts 
stieg das Produktionspotential Ka­
sachstans wesentlich, der Beitrag 
unserer Republik zur gemeinsamen 
Sache zur Verstärkung der Wirt­
schafts- upd Verteidigungsmacht 
unseres Landes, vergrößerte sich 
bedeutend.

Genossen Deputiertet Unser Land 
tritt in das vierte Planjahr, das In 
vielem für das Schicksal des Fünf­
jahrplans ausschlaggebend sein 
wird Indem wir das Fazit des Ge­
leisteten ziehen, das Erreichte nach 
Gebühr würdigen, müssen wir den­
noch unsere Erfolge kritisch ein- 
schätzen, Mängel aufdecken und 
beheben können.

Das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka. 
sachstans, das vor unserer Tagung 

stattfand, erörterte die Ergebnisse 
des Dezcmberplenums des ZK der 
KPdSU. In seiner Ansprache auf 
dem Plenum machte das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, D. A. Künajew, eine kri. 
tische Analyse des Entwicklungs­
zustandes der Wirtschaft der Repu­
blik, bestimmte konkrete Aufgaben 
für die Republikparteiorganisation, 
für die Sowjet, und Wirtschaftsor­
gane in der Erfüllung der Beschlüs­
se des Plenums des ZK der KPdSU 
und der Weisungen des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, L. 1. 
Breshnew. Die Leiter des Staatli. 
chen piankomitees, die Ministerien 
und Ämter müssen aus den an sie 
gerichteten kritischen Bemerkungen 
des Genossen D. A. Kunajew und 
anderer Plenumsteilnchmer not­
wendige Schlüsse ziehen und kon­
krete Älaßnahmen zur Verbesse. 
rung der Planung, materiell-tech­
nischen Versorgung, Vervollkomni. 
nung des Stils und Methoden einer 
umsichtigen Wirtschaftsleitung tref­
fen.

Wie schon betont wurde, ist 
für das nächste Planjahr ein ange­
spannter Plan festgesetzt, der je. 
doch die realen Möglichkeiten wi­
derspiegelt. Die Aufgabe besteht 
darin, die erzielten Erfolge zu fe­
stigen und weiter zu entwickeln, 
den Plan nicht nur zu erfüllen, son­
dern auch eine bedeutende Plan­
überbietung zu sichern. Der er­
folgreichen Lösung dieser Haupt­
aulgabe muß unsere gesamte orga. 
nisatorische und politische Massen­
arbeit vom ersten Tag des neuen 
Jahres an untergeordnet sein.

Bei der Planaufstellung, rechne­
te man mit der Verwirklichung gro. 
ßer Maßnahmen für die weitere He­
bung des Wirkungsgrades der ge­
sellschaftlichen Produktion auf 
der Grundlage größtmöglicher In­
tensivierung, strengen Sparsam­
keitsregimes und des Einsatzes al­
ler inneren Reserven.

Vor allem muß man auf die Not­
wendigkeit der größtmöglichen Fe. 
stigung der staatlichen Plandiszip­
lin und Gewährleistung der Erfül­
lung der Planaufgaben durch jeden 
Betrieb, jede Bauorganisation, jeden 
Sowchos und Kolchos eingehen. 
Dem wohnt eine große Reserve in­
ne. Leider Ist der Anteil der Betrie­
be und Organisationen, die ihren 
Plan nicht Bewältigen, immer noch 
groß. Viele solcher Betriebe gibt 
es im System der Ministerien für 
NE-Metallurgie, für Leicht-, Lokal- 
und Holzindustrie in den Gebieten 
Turgal, Ksyl-Orda, Alma-Ata und 
Koktschetaw. In den drei Planjah. 
ren realisierten die zurückbleiben­
den Betriebe viel weniger Industrie­
erzeugnisse, als im Plan vorgese­
hen war. Eine Reihe von Vertrags­
organisationen der Ministerien für 
den Bau von Schwerindustriebetric- 
ben und für ländliches Bauwesen 
erfüllen ihren Plan systematisch 

nicht. Das führt zum Defizit gro. 
ßer Mengen Erzeugnisse, zur Des­
organisierung in der materiell- 
technischen Versorgung, zu. man. 
Fclhafter Koordinierung in den 

inanzplänen, zu nicht rechtzeiti­
ger Inbetriebnahme neuer Kapazi­
täten. der Arbeitsrhythmus großer 
Produktionskollektive wird verletzt.

Die Festigung der Plandisziplin 
fordert dringend vor allem stabile 
Pläne, rhythmische, Arbeit der Be­
triebe. gleichmäßige Verteilung der 
Aufgaben auf alle Quartale und 
Monate des Jahres. Streng zu 
verurteilen ist die Praxis der Plan­
verschiebung. Das schafft eine Si­
tuation scheinbaren Wohlstandes 
zu Beginn des Viertels und des 
Jahres, ruft Terminnot am Ende 
der Berichtsperiode hervor und 
.führt zur Verschlechterung der 
Qualität der Erzeugnisse.

Die Ministerien, Ämter und Gc- 
bietsvollzugskomitees haben die 
Ursachen des Zurückbleibens ein­
zelner Betriebe und Bauorganisa­
tionen zu klären und Maßnahmen 
zur Verbesserung ihrer Arbeit zu 
treffen. Der Plan ist .Gesetz, die 
Durchführung des festgesetzten 
Monats- .Quartal- und Jahresplans 
zu sichern ist Ehrensache jedes Ar­
beitskollektivs, Staatspflicht der 
Wirtschaftsleiter und ingenieur­
technischen Mitarbeiter.

Wenn man von der Formierung 
des Plans des Investitionsbaus 
spricht, kann man nicht umhin das 
Augenmerk auf die Mängel in der 
Festsetzung der Quartaluufgaben 
für die Innutzungnahme von Ka­
pazitäten lenken, da ein bedeu­
tender Teil davon für das vierte 
Quartal vorgemerkt ist. Klar, daß 
solche Planung zu Terminnot führt, 
die Qualität der Bau- und Monta- 
Eearbeiten schroff herabsetzt, wo. 
ei ein Teil der Objekte nicht in 

Betrieb gesetzt wird. Wir müssen . 
ein für allemal damit Schluß ma­
chen und die gleichmäßige Inan­
spruchnahme der Investitionen und 
die Inbetriebnahme der Objekte im 
Laufe des ganzen Jahres sichern.

Unsere Industrie verfügt über 
große Reserven für die Vergröße­
rung des Produktionsausstoßes 
durch vollständigere Auslastung 
der funktionierenden Produktions­
kapazitäten, Kürzung der Anlauf­
termine in Betrieb zu setzender 
Kapazitäten, durch Hebung des 
Schichtkoeffizienten der Betriebe,

. Der Plan für 1974 sieht vor, über 
zwei Drittel des Industrieprodukti­
onszuwachses dpreh Nutzung sol­
cher Inneren Reserven zu erzielen 
wie hochproduktive Arbeit der Aus­
rüstungen, Vergrößerung der Pro­
duktion je Flächeneinheit, Ausbau 
und Rekonstruktion der funktionie­
renden Betriebe sowie durch andere 
Faktoren. Leider kann uns die in 
dieser Richtung geleistete Arbeit 
nicht befriedigen.

Nicht vollständig genutzt wer­
den die Gewinnungskapazitälen in 
einer Reihe von Gruben des Kortibi- 
nats „Karagandaugol", in den Be­
trieben des Ministeriums für NE- 
Metallurgie beim Ausstoß von 
Schwarz- und Raffinatkupfer, 
Alaunerde und Blei: des Ministe­
riums für Baustoffindustrie—bei der 
Herstellung von Asbestzementroh­
ren und Stahlbetonfertigteilen, man­
gelhaft gemeistert werden die Ka­
pazitäten in den Betrieben der Ei­
senmetallurgie, der chemischen. 
Leicht- und Nahrungsmittelindu. 
strie. In den Maschinenbaubetrie­
ben gibt es große Stillstände der 
Ausrüstungen, der Schichtkoeffizi­
ent liegt hier nicht über 1,3. Den 
Untersuchungsdaten zufolge ist in 
den funktionierenden Betrieben 
täglich jede fünfte Zerspanungsma. 
schine und Schmiedepresse aus­
gesetzt.

Infolge des Mangels an Arbeits­
kräften, ihrer niedrigen Qualifika­
tion werden die Ausrüstungen in 
einer Reihe von Betrieben unzu­
friedenstellend genutzt. Das betrifft 
besonders die Zweige, die Volk^f 
bedarfsgüter produzieren. Das Re­
publikministerium für Leichtindu­
strie, das Alma-Ataer Stadtvoll- 
zugskomitces, das Kustanaicr Ge- 
bietsvollzugskamitee .lösen nur 
schlecht Fragen der Ausbildung, 
Komplettierung und Verankerung 
der Arbeiter im Aima-Ataer Baum- 
woll- bzw. im Kustanaier Kamm- 
5am- und Tuchkombinat. Infolge­

essen bewältigen diese Großbetrie­
be ihre Produktionspläne nicht, die 
Bevölkerung bekommt bedeutende 
Mengen notwendiger Waren zu we­
nig.

Frage von kolossaler staatlicher 
■Wichtigkeit ist die Steigerung der 
Qualität der Erzeugnisse. Die Kol­
lektive der Industriebetriebe, die Mi­
nisterien und Ämter-, Partei- und 
Sowjetorgane sind sich dessen wohl 
bewußt und leisten diesbezüglich 
eine gewisse Arbeit. Ständig wird 
das Sortiment erneuert, alljährlich 
werden für die Betriebe Aufgaben 
in Lieferung der Produktion hoch. 

,ster Kategorien bestätigt, die Men­
ge der Erzeugnisse mit Staatlichem 
Gütezeichen wächst an.

Leider ist die Herstellung von 
Erzeugnissen höherer Qualität noch 
nicht massenhaft geworden und 
hat am Gesamtumfang.der Produk­
tion nur eine«- unbedeutenden An­
teil. In den Betrieben, die Volks, 
bedarfsgüter erzeugen, wird die 
Aufgabac der Steigerung der Pro- 
dukfionsqualität unzulässig lang­
sam gelöst. Besonders gilt das für 
die Betriebe der Ministerien für 
Nahrungsmittel-, Fleisch- und 
Milchindustrie.

(Schluß S. 2)

ASCHCHABAD. (TASS). In 
Turkmenien ist ein großes Freude­
fest eingezogen. Neben dem Lcnin- 
orden, mit dem die Republik aus­
gezeichnet ist, glänzt der Orden 
„Völkerfreundschaft".

Zur gemeinsamen Festsitzung 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Turkmenistans und des Ober­
sten Sowjets der Republik hatten 
sich die Mitglieder und Mitglieds­
kandidaten des ZK der KP Turk­
meniens. Deputierte des Obersten 
Sowiets der UdSSR und des Ober­
sten' Sowjets der Turkmenischen 
SSR. Leiter der Partei-, Sowjet - 
und gesellschaftlichen Organisatio­
nen, Bestarbeiter der Industrie und 
Landwirtschaft. Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Angehörige der 
Sowjetarmee, zahlreiche Gäste ver­
sammelt.

Die Festsitzung eröffnete der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Turkmeni­
schen SSR A. M. Klytschew.

Mit großer Begeisterung wählen 
die Teilnehmer der Festsitzung das 
Ehrenpräsidium im Bestand des 
Politbüros des ZK der KPdSU mit 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew 
an der Spitze.

Das Wort wird dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Unionsgewerk­
schaftsrates, A. N. Scheiepin, er­
teilt.

Im Namen des Zentralkomitees 
der KPdSU und persönlich des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew, im Namen 
des“ Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Ministerrats 
der UdSSR gratulierte A. N. Sche­
iepin aufs herzlichste den Teilneh­
mern der Festsitzung und allen 
Werktätigen der Turkmenischen 
SSR zu der Auszeichnung mit dem 
Orden .. Völkerfreundschaft" und 
wünschte ihnen neue Erfolge.

A. N. Schclepin spricht ausführ­
lich über die großen Errungen­
schaften, die die Turkmenische 
SSR in den Jahren der Sowjet­
macht in der Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur erzielt hat.

Die Ergebnisse des Jahres 1973 
charkterisierend, unterstreicht der 
Redner, daß es ein bemerkenswer­
tes Jahr ist, das mit großen und 
wichtigen Ereignissen im Leben un­
seres Landes und in der internatio­
nalen Arena ausgefüllt ist.

über die Aufgaben für das Jahr 
1974 sprechend, wies Genosse A. N. 

Scheiepin darauf hin. daß diese 
Aufgaben in den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
im Beschluß des Dezemberplenums 
(1973) des ZK der KPdSU, im 
markant, tiefschürfend argumen­
tierten Programm der Rede des 

In überflügelndem Tempo
Industrie und Transport Kasachstans haben den Plan für 

1973 vorfristig erfüllt.

Die Werktätigen der Volkswirtschaft der Republik erzielten 
durch den sozialistischen Wettbewerb im dritten. entscheidenden 
Pknjahr neue Erfolge. Die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU verwirklichend, hat man vorfristig, am 26. Dezember, das 
Jahresprogramm Im Umfang der Realisierung der Industrieerzeugnis­
se und in der Herstellung der meisten wichtigsten Erzeugnis­
se erfüllt. In überflügelndem Tempo entwickelt sich auch der Auto­
transport.

Der Umfang der Industrieproduktion hat sich lm Vergleich mit 
der entsprechenden Periode des Vorjahrs um 7 Prozent vergrößert. 
Drei Viertel des Zuwachses errang man durch die Hebung der Ar­
beitsproduktivität. Bis Jahresschluß wird zusätzlich eine bedeutende 
Menge Elektroenergie. Kohle, Erdöl, Gas, Erdölerzeugnisse, Eisen­
erze, Mineraldünger. Polyäthylen. Stapelfasern, Asbest. Zement. 
Asbestzementtrohrc, Schiefer, Traktorenersatztelle. Baumwollfasern. 
Socken und Strümpfe, Untertrlkotagen, Nahrungserzeugnisse aus Fi­
schen, Butter und Pflanzenöl, eine Reihe anderer Warenarten des 
Volksbedarfs geliefert werden.

Vorfristig sind auch die Jahrespläne und die sozialistischen Ver­
pflichtungen im Güterumsatz und in der Güterbeförderung von der 
Eisenbahn und dem Autotransport erfüllt. Die Aufgaben in der He­
bung der Arbeitsproduktivität und der Senkung der Selbstkosten der 
Beförderungen sind Überboten. In den sebllebenen Dezembertagen 
will man mit der Eisenbahn etwa 6 Millionen Tonnen und mit 
Kraftfahrzeugen — 18 Millionen Tonnen Güter überplanmäßig be­
fördern..

Die Werktätigen der Volkswirtschaft Kasachstans, begeistert von 
den Beschlüssen des Dezemberplenums (1973) des ZK der KPdSU 
und der VII. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR, entfalten den 
sozialistischen Wettbewerb für die vorfristige Erfüllung der Aufla­
gen des neunten Planjahrfünfts noch breiter. (KasTAG)

Genossen L. I. Breshnew auf die­
sem Plenum und in dem von der 
jüngsten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR bestätigten 
Staatsplan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für das 
Jahr umrissen sind. Ihre Erfüllung 
wird von ausschlaggebender Be­
deutung sein für den erfolgreichen 
Abschluß des ganzen Pianjahr- 
fünfts.

A. N. Scheiepin sprach ausführ­
lich über Fragen der internationa­
len Lage der Sowjetunion und die 
großen Erfolge in der außenpoliti­
schen Tätigkeit der Partei und So­
wjetregierung in Verwirklichung 
des vom XXIV. Parteitag erarbei­
teten Friedensprogramms. Er un­
terstrich, daß die entscheidende 
Rolle dabei dem ZK der KPdSU, 
dessen Politbüro und persönlich 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
gehört.

A. N. Scheiepin verlas den Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR über die Aus­
zeichnung der Turkmenischen SSR 

•mit dem Orden „Völkerfreund­
schaft“. Unter Beifall der Sitzungs­
teilnehmer befestigte er den Orden 
am Banner der Republik und gra­
tulierte nochmals den Werktätigen 
Turkmeniens zu der hohen Aus­
zeichnung.

Mit einer Antwortrede trat der 
Erste Sekretär des ZK der KPdSU 
Turkmenistans, M. G. Gapurow, 
auf.

Im Namen des ZK der Kommu­
nistischen Partei Turkmenistan, des 
Obersten Sowjets der Turkmeni­
schen SSR. der Regierung der Re­
publik, im Namen aller ihrer Werk­
tätigen dankte der Redner herzlich 
dem Leninschen Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober­
sten Sowjets, der Sowjetregierung, 
persönlich dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genossen L. I. 
Breshnew für die große Aufmerk­
samkeit und Hilfe in der Entwick­
lung der Turkmenischen SSR.

M. G. Gapurow versicherte dem 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, per­
sönlich dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew, 
daß die Parteiorganisationen, die 
Arbeiter. Kolchosbauern und die 
Intelligenz Turkmeniens einen wür­
digen Beitrag zur Verwirklichung 
des vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten erhabenen 
Programms dos kommunistischen 
Aufbaus leisten werden.

Mit großer Begeisterung nahmen 
die Teilnehmer der Festsitzung ein 
Grußschrciben an das Zentralkomi­
tee der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
den Ministerrat der UdSSR an.



VI. Tagung- des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode

Schluß der Rede des Deputierten B. ASCHIMOW
(Anfang S. I)

Die Betriebe der Ministerien für 
Leicht-, Lokallndustrie und einiger 
Ämter liefern viele Marktwaren 
mit Defekten, nach veralteten Mu. 
stern und Modellen. Sie sind bei 
der Bevölkerung nicht gefragt, 
häufen sich auf den Lagern der 
Handels- und Industriebetriebe an, 
für ihre Umarbeitung werden be. 
deutende Mittel ausgegeben. Eine 
solche Sachlage ist vollkommen un­
zulässig.

Die Leiter der Betriebe, Ministe­
rien und Ämter sind verpflichtet, 
Maßnahmen zur Ausmerzung des 
Arbeitsausschusses zu treffen, die 
Verantwortung der Ingenieure und 
Techniker für die Produktionsquali­
tät zu erhöhen, einen entschiedenen 
Kampf gegen die Pfuscher zu fühJ 
ren, die dem Staat einen kolossa­
len Schaden zufügen

In diesem Zusammenhang sei an 
die Verantwortung der Ministerien. 
Ämter und ihrer Leiter für die Ent­
wicklung der jeweiligen Branche, 
für eine rationelle hocheffektive 
Nutzung der Produktionskapazltä. 
len, der materiellen und Finansres- 
sourcen erinnert, die der Staat all­
jährlich bereitstellt Es Ist notwen­
dig, den Stil und die Methoden der 
wirtschaftlichen Leitung der Öko­
nomik ständig zu vervollkommnen, 
damit sie konkret und resultativ 
sei.

Leider entspricht die Tätigkeit 
einzelner Ministerien diesen For­
derungen noch nicht. Das Ministe­
rium für Holzindustrie ist verpflich­
tet. den Bedarf der Bevölkerung 
der Republik an Möbeln zu befrie­
digen.' Dieser Aufgabe wird sic 
nicht gerecht. Etwa die Hälfte der 
Möbelbetriebe im Bereich des Mi­
nisteriums erfüllt ihren Produkti­
onsplan nicjit, allein in den II Mo­
naten des laufenden Jahres liefer­
ten sic für 1,5 Millionen Rubel Pro. 
duktion zu wenig. Ein Teil der Mö­
bel ist niedriger Qualität, sie wer­
den ausgesondert und zur Umar­
beitung zurückgeschickt.

Der Minister T. Nikiforow und 
seine Stellvertreter geben sich mit 
der allgemeinen Planerfüllung_ zu­
frieden, tragen nicht die nölige 
Sorge um die effektive Nutzung 
der Produktionskapazitäten, um die 
sichere Erfüllung des Plans durch 
jede Fabrik und um die Verbesse­
rung der Produktionsqualität.

Ähnliche, Mängel gibt es auch 
in der Tätigkeit einer Reihe ande­
rer Wirtschaftsorgane. Die Leiter 
von Ministerien und Ämtern müs. 
sen den Zustand der Leitung der 
jeweiligen Branche einer kritischen 
Analyse unterziehen und ihre Ar­
beit im Lichte der Forderungen des 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU und des VIII. Plenums des 
ZK der KP Kasachstans gestalten.

Genossen Deputierte! Der Plan 
für 1974 sieht ein umfassendes In. 
vestbaupregramm vor. Aus allen 
Finanzierungsquellen wurden für 
die Republik über 5 Milliarden 
800 Millionen Rubel Investitions­
mittel bewilligt oder um 7,6 Pro­
zent mehr als im taufenden Jahr. 
Uns steht bevor viele Industriebe­
triebe. Wohnhäuser und Kultur­
objekte ihrer Bestimmung zu über­
geben. Von der erfolgreichen Erfül. 
lung dieses Programms hängen in 
vielem die Ergebnisse unserer ge­
samten Arbeit in den fünf Planjah­
ren ab. Dieser wichtige Abschnitt 
wird den Tagesförderungen vorläu­
fig nicht gerecht. Es gibt Fälle 
der nicht termingerechten Inbe­
triebnahme von Produktionskapazi­
täten. Die für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft zugewiesenen Mit­
tel werden unvollständig genutzt. 
Der Rückstand im Investbau ist auf 
d*  Zerstäubung von Mitteln und 
Kräften der Bauleute über zahl­
reiche Objekte, auf die Mängel in 
der materiell-technischen Versor. 
gung und Zulieferung von Ausrü­
stungen, auf die nicht rechtzeitige 
und mangelhafte Vorbereitung der 

Entwurfs, und Kostenunterlagen 
zurückzuführen.

Nicht das erste Jahr reden wir 
von der Notwendigkeit, die mate­
riellen, Finanz, und Arbeltsressour. 
cen auf die Anlauf, und anderen 
wichtigen Bauobjekte zu konzen. 
frieren. Praktisch‘lösen wir jedoch 
diese Aufgabe schlecht. 1972 wur­
den in den Pinn des Investbaüs 
2483 Bauobjekte darunter 793 neu 
zu beginnende, aufgenommen. Im 
laufenden Jahr begannen wir mit 
dem B.iu von 680 neuen Objekten. 
Und das zu der Zeit, da eine gro. 
ße Anzahl von Überhangbauten aus 
den vorigen Jahren außerhalb des 
Plans blieben und den Anlaufhau­
objekten bedeutende Investsummen 
vorentholten wurden.

Die Zerstäubung der Invcstilio. 
nen und materiellen Ressourcen 
führt zur Verletzung der Termine 
der Innulzungnahmc von Bau­
objekten und zur Verteuerung der 
Baukosten, beeinträchtigt die Er­
füllung der Produktionspläne. So 
wird die erste Folge des Nowo-Ka- 
ragandaer Zementwerks drei Jahre 
spater in Betrieb gesetzt werden, 
als es die Normativbautermine vor­
sehen. Allein au» diesem Grunde 
wird die Volkswirtschaft eine große 
Menge Zement zu wenig erhalten.

Wegen der Nichteinhaltung der 
Inbetriebnahme der Kustanaier 
Süßwarenfabrik, der Pawlodarer 
Bierbrauerei, der Alma-Ataer Wein­
brandfabrik und di*r  Schnchtinsker 
Fabrik für synthetische Waschmit­
tel wird das Republikministerium 
für Nahrungsmittelindustrie 1974 
um 55 Millionen Rubel Industrie­
produktion zu wenig liefern. Die 
Verluste des Ministeriums für 
Leichtindustrie werden aus besag­
ten Gründen 65 Millionen und die 
des Ministeriums für Lokalindu­
strie — 31 Millionen Rubel ausma­
chen.

Die nicht termingerechte Inbe. 
triebnahme der Bauobjekte führt 
zum Einfrieren kolossaler Kapital­
anlagen und zur Vergrößerung der 
unvollendeten Bauproduktion. Die 
Ministerien und Ämter, die Gebiets­
vollzugskomitees und das Alma. 
Ataer Stadtvollzugskomitee haben 
bei der Aufstellung der Titellisten 
von Bauobjekten iFire besondere 
Aufmerksamkeit auf die größtmög­
liche Senkung des Umfangs der 
unvollendeten Bauproduktion und 
auf deren Übereinstimmung mit 
den festgelegten Normativen zu 
lenken.

Wie bekannt, beginnt jedes Bau­
objekt mit Projekt und Kostenan­
schlag. Von der Anwendung ratio­
neller und ökonomischer Typenpro­
jekte hängt in vielem die Beschleu­
nigung der Tempi und die Sen­
kung der Baukosten ab. Der XXIV. 
Parteitag der KPdSU fordert die 
Senkung der Baukosten um 3—5 
Prozent

Leider wird diese Forderung in 
manchen Orten unbefriedigend er. 
füllt. Mancherorts werden beim, Bau 
von Produktionsgebäuden, Wohn, 
häusern, Klubs, Kinotheatcrn und 
Sporteinrichtungen Mittelvergeu­
dung und Verteuerung zugelasscn.

Wir müssen uns von teuren und 
Einzelprojekten lossagen, dürfen 
uns nicht unnötig für Hochhäuser 
begeistern, keine Unmäßigkeiten 
durch Verwendung teurer Matcria- 
licn zulassen.

In der Hebung der Qualität und 
in der Reduzierung der Baukosten 
fällt dem Staatlichen Komitee für 
Bauwesen der Kasachischen SSR 
und dessen Projekticrungsinstitu- 
ten eine große Verantwortung zu. 
Aber sie beschäftigen sich unge­
nügend mit dieser wichtigen Frage.

Es muß staatliche Ordnung ge­
schahen werden in Fragen der Pro­
jektierung, in der Termineinhaltung, 
in Hebung der Qualität und Sen­
kung der Baukosten. Die Auftrag­
geber und die Projcktierungsinslitu- 
le müssen in dieser wichtigen Sa­
che die feste und leitende Linie 
unseres Staatlichen Komitees für 
Bauwesen spüren.

Große Verluste bringt die Auf­
nahme in den Plan der Vertrags­
arbeiten von Objekten, die keine 
Projekt-, Kostenanschlag- und an­
deren Unterlagen haben. Bis zum 
I. April laufenden Jahres hatten 

die Institutionen der Baubnnk die 
Finanzierung vieler Bauobjekte 
nicht begonnen, für die di« nötige 
D'kumentatlon nicht vorl.ig.

Diese Fakten zeigen das verant 
wortiingslosc Verhallen einiger 
Auftraggebcränilcr zur Vorberei- 
tung und Forrtticrung der Invest- 
baupläne. Eine Reihe von Gebieten 
sprengen von Jtihr zu Jahr die Er­
füllung der Pliano für den Bau von 
Wohnungen, Krankenhäusern, Schu­
len, Vorschulktndcrnnstnltcn, Kul­
tur-, Kommunal- und DfcnstlcL 
stungsobjekten. Unbefriedigend be­
faßt man sich mit dem Bau von 
Wohnungen. Vorschulkinderanstal­
ten und ObjcWcn des Gesundheits­
schutzes in den Gebieten Koktschc- 
taw, Taldy-Kurgan und Uralsk, so 
auch in Alma-Ata. Glcichzei. 
tig freiten Im Laute des 
Jahres von den Gobictsvollzugsko- 
mitees viele Gesuche um neue Mlt- 
tclbcwilligungjcn für den Bau nicht 
geplanter Objekte ein.

Genossen, vir müssen ein für al­
lemal Schluß machen mit der Pra­
xis des nhrhtplanmäßigen Baus. 
Nachdem der Plan bestätigt ist. 
die Bauobjekte bestimmt, die ma­
teriell-technischen Ressourcen ver­
teilt sind, soll man keine Zeit für 
Gesuche um neue Investitionen ver­
lieren. Statt dessen soll man alle 
Kräfte und «die ganze Aufmerksam­
keit auf di« Erfüllung des bestä­
tigten Plans, auf die restlose Inan­
spruchnahme der bewilligten Mittel 
konzentrieren.

Im Investbau sind die Fragen 
der materiell-technischen Versor­
gung die akutesten, das be­
trifft besonders Holz, Metall. Ze­
ment und Rohre. Dem Rechnung 
tragend, müssen wir die zugewie­
senen Fonds rationell und sparsam 
nutzen, n-sue Möglichkeiten für eine 
volle Verwertung der örtlichen Res­
sourcen suchen.

Die vorhandenen Material- und 
Arbeitsrcffsourccn müssen in erster 
Linie den Anlaufobjekten zugewie­
sen werden. Im Bauwesen muß 
weitgehend alles Neue, Fortschritt­
liche eingebürgert werden, was es 
ermöglidien wird. Finanz- und Ma­
terialressourcen emzuparen. einen 
entschiedenen Kampf gegen Mate­
rialvergeudung zu führen Die Bau- 
minlstertcn, Trusts und Verwaltun­
gen müssen rechtzeitig gemeinsam 
mit den Auftraggebern den Plan 
für jedes Objekt in allen Einzel­
heiten erörtern, praktische Maßnah­
men vormerken für seine erfolgrei­
che Erfüllung, rechtzeitig Technik 
und Kader konzentrieren, sogleich 
in den ersten Tagen des neuen 
Jahres ein hohes Tempo einschla- 
5en; sie dürfen keine Zeit vergeu- 

en, um in Schwung zu kommen. 
Besondere Aufmerksamkeit muß 
den Wirtschaftsrayons geschenkt 
werden, wo ein großes Wachstum 
der Bau- und Montagearbeiten vor­
gemerkt ist

Das sind: der Pawlodarer Ban­
knoten, wo wichtige Objekte der 
Erdölverarbcitungsindustric. des 
Traktorenbaus und der Energetik 
errichtet werden, der Rayon Te­
mirtau-Karaganda mit den Objek­
ten der Eisenmetallurgie, Kohlen­
industrie, des Maschinenbaus und 
der Industrie für Baumaterialien. 
Der Umfang der Bauarbeiten der 
Bauvorhaben in Dshambul und 
Dsheskasgan wächst bezugsweise 
um 39 und 29 Prozent, des Trustes 
„Sokolowrudstroi" — um 18 Pro­
zent

Im Jahre 1974 muß ein entschei­
dender Schritt gemacht werden zur 
Reduzierung der Baufristen der 
Objekte, " zur Verbesserung ihrer 
Komplettierung mit Ausrüstungen, 
Beseitigung der Stillstände von 
Maschinen und Arbeitskräften, von 
Bausloffvcrlusten. Auf dieser 
Grundlage ist eine rapide Hebung 
der Effektivität des Investbaüs si­
cherzustellen. was maximale Exakt­
heit und Koordiniertheit in der Ar­
beit der Bau-, Belicferungs- und 
Auftraggeberorganisationen erfor­
dert.

Genossen! Wie auch früher ste­
hen vor uns außordentlich große 
und verantwortungsvolle Aufga­
ben auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft. Im kommenden Jahr wird 

der Umfang der Produktion und 
des Ankaufs aller Arten von Agrar­
erzeugnissen wesentlich anwachsen.

Es steht bevor, die erzielten Er­
folge nicht nur zu festigen, sondern 
auch weiterzngehen. In schnellerem 
Tempo die Produktion von Getrei­
de, Fleisch, Milch. Wolle und ande­
ren Erzeugnissen 'zu heben.

Den Grundproblemen der Ent­
wicklung der Landwirtschaft des 
Landes wurde in der Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 
I.conid lljitsch Breshnew, r.uf dem 
Dczembcrplanuni (19731 des ZK 
der KPdSU große Aufmerksamkeit 
geschenkt. Die positiven Verände­
rungen in der Landwirtschaft als 
eines der größten, wesentlichsten 
ökonomischen und politischen Er­
gebnisse der Tätigkeit der Partei 
und Ihres Zentralkomitees in den 
letzten Jahren wertend, hat Lconid' 
lljitsch die Hauptwege und Metho­
den der weiteren Hebung dieses 
wichtigen Zweigs unserer Ökono­
mik dargclcgt. Dabei wurde das 
Hauptaugenmerk auf die Notwen- 
tigkeit der Vertiefung der Spezia­
lisierung und Konzentrierung der 
Produktion, auf ihre Umleitung 
auf eine moderne industrielle 
Grundlage durch den Bau indu­
strieller Ticrzuchfkompexe, Orga­
nisierung großer spezialisierter 
Wirtschaften in der Schafzucht und 
anderen Zweigen gelenkt, was die 
Möglichkeit schaffen wird, schnell 
die Produktion von Erzeugnissen 
für die Konsumtion zu steigern und 
ihre Selbstkosten zu senket». Diese 
Anweisungen des ZK müssen zur 
Grundlage unserer gesamten Tä­
tigkeit in der Landwirtschaft wer­
den.

Die wichtigste Aufgabe der Land­
wirtschaft der Republik war und 
bleibt die größtmögliche Steige­
rung der Getreidecrzcugung. In 
diesem Zusammenhang ist cs not­
wendig. alle vorhandenen Möglich­
keiten und Reserven der Steigerung 
der Hektarerträge unverzüglich zu 
verwerten. Als große Reserve ist 
die Liquidierung der Unbeständig­
keit der Hektarertrüge zu betrach­
ten. wenn unter gleichen Bedingun­
gen einige Wirtscjiaftcn jährlich 
gute Getreideernten erzielen, die 
anderen hingegen den Boden 
nicht vollwertig ausnutzen und da- 
durch große Mengen von Getreide 
verlieren.

Die Berechnungen zeigen, daß 
man allein durch dir Hebung der 
rückständigen Wirtschaften auf das 
Niveau der durchschnittlichen 
Kennziffern in den entsprechenden 
Rayons und Gebieten zusätzlich 
von 2 biä 3 Millionen Tonnen Getrei­
de jährlich produzieren kann. Eine 
große Reserve der rapiden Steige­
rung der Hektarerträge von Getrei­
de und anderen Kulturen ist die 
rationelle Nutzung der Mineral- 
und organischen Dünger, die Mei­
sterung der richtigen Saatfolgen, 
die rechtzeitige Durchführung des 
ganzen Komplexes von agrotech­
nischen Maßnahmen.

Gleichzeitig ist es im kommen­
den Jahr notwendig, wie darüber 
D. A. Kunajew auf dem Plenum 
des ZK der KP Kasachstans sprach, 
alle vorhandenen Möglichkeiten 
für die Erweiterung der Saatfläche 
von Getreidekulturen zu nut­
zen, wofür in jedem Ray­
on und Gebiet Möglichkeiten zur 
Erweiterung der Anbauflächen um 
4—5 Prozent im Vergleich zum 
vorigen Jahr ausfindig zu machen 
sind.

Man soll die Wintermonate pro­
duktiv für die nächste Ernte nut­
zen, Feuchtigkeit im Boden ansam- 
mein, die ganze vorhandene Tech­
nik. Saatgut und Kader qualitativ 
vorbereiten.

Mann soll auch gebührenderma­
ßen um die künftige Kartoffel-, Ge- 
müscernte und den Ertrag anderer 
technischen Kulturen sorgen und 
die Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans in ihrer Lieferung sichern.

Eine große Reserve für die Ver­
größerung der Produktion des Ge­
treides und der anderen Erzeugnis­
se des Ackerbaus ist die Durchfüh­
rung von Arbeiten für die Meliora­
tion der Ländereien. In den drei 
Jahren des Planjahrfünfts wurden 
in unserer Republik für die Errich. 

lung von Anlagen der Wasserwirt, 
'«.haft mehr als eine Milliarde Ru­
bel staatlicher Investitionen ange. 
wandt. Die Aussaatflächen wurden 
auf den bewässerten Ländereien um 
118 000 Hektar erweitert, und im 
gesamten Volumen der Bruttopro­
duktion des Pflanzenbaus ist der 
Anteil dir bewässerten Ländereien 
fast bis auf 20 Prozent gestiegen.

Gleichzeitig gibt es im Bauwe­
sen der Wasserwirtschaft und in 
der Nutzung der bewässerten Län. 
derelen ernste Mängel. Das be­
zieht sich zu allererst 'auf das Mi. 
nistcriüm für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Republik, das 
von Jahr zu Jahr die lnb«tricbnah- 
me großer Anlaufkomplexe sprengt, 
die assignierten Mittel nicht mei­
stert. Ernste Mängel gibt es auch 
in der Tätigkeit der Verwaltung 
..Sojuslfiwodstrol“, die den Produk­
tion;. und Aulkauisplan für Reis 

•nicht erfüllt hat und auch mit der 
Inbetriebnahme der Produklions. 
und Wohnobjekte in den Sowchosen 
nicht fertig wurde. Die Bauorgani­
sationen der Hauptverwaltung für 
Rcisbausowchose — „Glawrissow- 
chosstroi" — lassen gleichzeitig 
mit der Überbietung des Plans für 
das Bewässerungsbauwesen einen 
Rückstand in der kulturellen Ein. 
rlchtung der Sowchose zu. «Man 
muß so schnell wie möglich diese 
und andere Mängel im Bauwesen 
der Wasserwirtschaft beseitigen, im 
Jahre 1974 die hochproduktive Nut. 
zung eines jeden bewässerten 
Hektars gewährleisten.

Die löstlng der großen und kom- 
Klizierten Aufgaben auf dem Gc- 
ict der Tierzucht verlangt eine 

weitere Vervollkommnung der Lei­
tung dieses Zweiges. die strikte 
Verwirklichung des angenommenen 
Programms auf den Obergang zur 
industriellen Grundlage. In diesem 
Zusammenhang muß man den Ver­
lauf der Bauarbeiten der Vieh, 
zuchtkomplexe kontrollieren, die 
unbedingte Erfüllung der Aufga­
ben der Inbetriebnahme neuer Ka­
pazitäten gewährleisten.

Zu den großen Reserven der 
Tierzucht gehört die Beseitigung 
dés Ausfalls und des Güstbleibens 
der Tiere. Leider hat man in den 
vorigen Jahren wegen der ernsten 
Mängel und Unterlassungen in der 
Arbeit der Gebietsvollzugskomitees, 
der ladwirtschaltlichen Organe und 
der Leiter der Wirtschaften einen 
froßen Ausfall und großes Güst- 

leibcn des Viehs zugelassen.
Dabei sei hervorgehoben, daß der 

größte Ausfall des Viehs auf die 
Sommermonate kommt, während 
man annehmen dürfte, daß es die 
allcrgünstigsten Monate seien. So 
machte der Ausfall innerhalb der 
Monate Mai—September mehr als 
die Hälfte des zugrundegegange­
nen Rindviehs, der ausgefallenen 
Schafe und Ziegen aus. Eine un- 
fünstige Lage hat sich mit der Er. 
altung des Viehbestandes in den 

Gebieten Atkjubinsk. KsyLOrda. 
Koktschclaw, Pawlodar. Nordka­
sachstan und Turgai gebildet. In 
einer Reihe Sowchose und Kolcho. 
se läßt man ungesetzlichen Ver­
brauch für eigene Zwecke und an­
dere Arten von Vergeudung des ge­
sellschaftseigenen Viehbestands zu. 
In dieser Sache muß staatliche Ord. 
nung geschaffen werden. Die
Schuldigen der Vergeudung des
Viehs muß man zur strengen Ver­
antwortung ziehen.

Nicht minder akut steht die 
Frage der Erhaltung der Brut. Das 
bezieht sich in erster Linie auf 
die Wirtschaften der Gebiete 
Uralsk. Taldy-Kurgan, Tschimkcnt 
und Gurjew.

Große Reserven für das Wach­
stum des Ticrbestands und die 
Steigerung der Fleischproduktion 
stecken in der Vergrößerung des 
Lebensgewichts des Viehs. Vor ei­
nigen Jahren lieferte die Republik 
an den Staat Rinder mit einem Ge. 
wicht von 290 Kilo und jetzt — 
von 359 Kilo. Das ist keine üble 
Kennziffer. Die Beispiele der fort­
geschrittenen Wirtschaften bewei­
sen. daß man das durchschnittliche 
Lebendgewicht bis auf 400—450 
Kilo bringen kann. Doch viele 
Sowchose und Kolchose, die noch 
mindergewichtiges und unterernähr. 

tes Vieh an den Staat abliefern, ha. 
ben dadurch Verluste. Diese Lage 
muß man verbessern

Gegenwärtig ist die verantwort­
lichste Zeit in der Tierzucht ge­
kommen: die Slallhallung. Um sie 
erfolgreich durchzulühren. sind 
alle nöligen Bedingungen da. 
Man hat mehr Futter als in den 
vorigen Jahren beschallt, zusätzli» 
ehe Räumlichkeiten ' für die Tier, 
zücht errichtet.,was den Wirtschaf, 
ten gestattete. die Wlntèrhalung 
gut vorbereitet zu beginnen. Die 
Aufgabe besteht darin, den Vieh­
bestand in den Wintermonaten 
nicht nur zu erhalten. sondern 
auch das geplante Volumen der 
Erzeugnisse zu bekommen, um 
den Plan ihrer Lieferung an den 
Staat tu erfüllen

Wie Sic sehen, stehen vor den 
Landwirten im kommenden Jahr 
groß und verantwortliche Aufga­
ben. f c erfolgreiche Lösung ver­
langt : ,-oße Anstrengung, zielstre­
bige Arbeit der Leiter und Spe­
zialisten der Sowchose, Kolchose,
der sowjetischen und landwirt­
schaftlichen Organe.

Auf dem Dezemberplenum (1973) 
des ZK der KPdSU stand die Fra. 
Se über die Verstärkung des Kamp, 
es gegen die Verlust» in der Volk'- 

wirtschaft und die (Beachtung des 
Sparsamkeitsprinzips. ’

In den letzten Jahren wurde in 
der Republik em« bestimmte Ar­
beit geleistet: in größerem Maße 
wendet man die fortschrittlichen 
Normen des Verbrauchs von Vieh. 
Brennstoff, Materialien und Strom 
an.

Jedoch steht bevor, noch viel zu 
tun, um die Werktätigen lür die 
Suche und Nutzung der Produkt«, 
onsreserven, für den Kampf um 
die Einsparungen und Sparsamkeit, 
die Beseitigung der Verluste, die 
Herabsenkung der Produktionsko. 
sten zu mobilisieren.

Wie bereits gesagt wurde, ent. 
steht 1974 mit der materieU-tcch. 
nischen Versorgung der Industrie. 
Landwirtschaft und besonders des 
Investitionsbauwesens eine ge­
spanntere Lage. Das muß die Leiter 
der Betriebe und Bauvorhaben ver­
anlassen. die ihnen zugewiesenen 
Ressourcen sparsam und rationell 
auszuwerten. Man muß allerorts 
entschieden gegen die Mißwirt, 
schift kämpfen, das Volumen der 
unbeendeten Bauten vermindern, 
die Montage der noch nicht mon. 
tierten Anlagen beschleunigen, die 
Kanäle des Verlustes an «Metall. 
Holz. Zement und anderen Baustof. 
fen, an Brennstoff und Elektrocner. 
gic aller anderen materiellen Res­
sourcen und Geldmittel absptrren.

Viele Zweige der Volkswirtschaft, 
insbesondere die Betriebe der «Mi­
nisterien für Buntmetalle, Leichtin­
dustrie, für Baustoffe sowie die 
Bauorganisationen des Ministeri­
ums für Schwermaschinenbau und 
für Autostraßen erfüllen die Auf­
gaben des Fünfjahrplans in der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät nicht. Dabei wurden die Mög­
lichkeiten zu ihrer Steigerung ganz 
unbefriedigend genutzt. Eine große 
Anzahl von Industriearbeitern führt 
bis jetzt noch manuelle Arbeit aus, 
die Arbeit bei den Hilfsoperationen 
ist schlecht mechanisiert. Ungenü­
gend wurden solche großen Reser­
ven der Hebung der Arbeitsproduk­
tivität ausgenützt wie Verringe­
rung der Verluste der Arbeitszeit 
und Verminderung der Fluktuation 
der Arbeitskräfte.

Die Ministerien und Ämter sind 
verpflichtet, besondere Aufmerksam­
keit den Fragen der Kaderausbil­
dung und der Hebung des Niveaus 
der Mechanisierung der kraft- und 
zeitraubenden Prozesse zu schen­
ken.

Ein gebührender Platz' in der 
Organisierung der Erfüllung der 
Volkswirtschaftspläne und Haus­
halte gehört den Sowjets. Sic sind 
dazu berufen, zusammen mit den 
Parteiorganen, unter Ihrer Leitung 
die breiten Werktätigenmassen für 
die vorfristige Erfüllung der Auf­
lagen des vierten Planjahrs zu mo­
bilisieren.

Die Sowjels, ihre ständigen 
Kommissionen müssen ihre Tätig­

keit aktivieren in der breiten Ent­
faltung des sozialistischen Wett­
bewerbs, der Annahme durch die 
Arbeitskollektive von Gegenplâncn 
in der Ermittelung und Ausnüt­
zung von Reserven der Produktion, 
besonders in den Zweigen, die 
Waren für den Volksgcbrauch er­
zeugen, auf die Verbesscrüng der 
Qualität der Erzeugnisse einwir­
ken. Fragen der Komplettierung der 
Betriebe mit Arbeitern lösen, ent­
sprechende Produktion«- und Le- 
bensverhältuisse schaffen.

Die Sowjets müssen das Niveau 
der Leitung des Investitonsbauwe- 
sens und der Landwirtschaft, der 
Arbeit aller Betriebe und Einrich­
tungen des Handels, der Dienst­
leistung. Kommunal-Wohnungswirt- 
schaff, des Transports allseitig he­
ben. Io jedem Fall, wenn cs um 
die Bedienung des Sowjetmenschen 
geht, muß ein Maximum von Auf­
merksamkeit und Sorge an den 
Tag gelegt werden.

Genossen! Die Deputierten, die 
n dieser Tagung auftraten, haben 

den Staatsplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft und den Haus­
haltsplan für das Jahr 1974 gutge- 
heißen. Sic haben wertvolle Vor­
schläge cingcbracht zur Verbesse­
rung der Arbeit der Volkswirt­
schaftszweige, haben kritische Be­
merkungen an die Adresse der Mi­
nisterien und Ämter ausgesprochen. 
Das staatliche Plankomitee, die 
Ministerien und Ämter müssen diese 
Vorschläge aufmerksam erörtern 
und entsprechende Maßnahmen er­
greifen.

In den Reden der einzelnen De­
putierten wurden Vorschläge und 
Bitten geäußert anläßlich der zu­
sätzlichen Investitionen und der 
Aufnahme neuer Bauobjekte in den 
Plan Diese Vorschläge werden im 
Ministerrat der Republik aufmerk­
sam behandelt und ordnungsgemäß 
entschieden werden.

Gleichzeitig findet es der Mini­
sterrat für notwendig, den Vor­
schlag der Plan- und Haushalts- 
komission und der Zweigkommissio­
nen anzunchmcn über die Vergrö­
ßerung des Haushalts in den Zah­
lungen vom Reingewinn um 2 Mil­
lionen 800 000 Rubel und in den 
Ausgaben der örtlichen Haushalte 
um 11 Millionen Rubc'. Es ist 
zweckmäßig, diese Mittel zu ver­
ausgaben für die bauliche Einrich­
tung der Städte, Rayonzentren und 
Arbeitersiedlungen, zur Anschaffung 
von Inventar und Einrichtungen 
für die Anstalten des Bildungs- und 
Gesundheitswesens, fOr Hauptin­
standsetzung der Gebäude, sowie 
für die Bedürfnisse der Dorf- und 
Siedlungssowjets.

Nach der Bestätigung des Plans 
und Haushalts für das Jahr 1974 
durch den Obersten Sowjet der Re­
publik erhalten sie Gesetzkraft. 
Jetzt ist es wichtig, die Hauptbe­
stimmungen des Staatsplans zum 
Bewußtsein eines jeden «Menschen 
zu bringen und, geleitet von den 
Beschlüssen des Plenums des ZK 
der KPdSU, der Rede des Genos­
sen L. I. Breshnew auf dem Ple­
num. einen Kampf um die Vcr. 
wirklichung des Vorgemerkten im 
Leben zu entfachen.

Die wirtschaftliche Leitung der 
Zweige der Ökonomik ist grundle­
gend zu verbessern, noch breiter 
ist der volksumfassende sozialisti­
sche Wettbewerb zu entfalten, um 
das Jahr 1974 zum Jahr neuer Ar­
beitserfolge zu machen.

Genossen! Im Ergebnis der he­
roischen Arbeit der Arbeiter, Kol­
chosbauern. der Volksintelligenz, 
dank der ständigen Aufmerksam­
keit und gewaltigen Hilfe des Zen­
tralkomitees der KPdSU, seines 
Politbüros, der Sowjetregierung 
und persönlich des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, verwandelte sich unse­
re Republik in eines der großen 
ökonomischen Gebiete des Landes.

Die erfolgreiche Erfüllung des 
4. Planjahrs wird ein würdiger 
Beitrag der Werktätigen der Ka­
sachischen SSR zur weiteren Fe­
stigung der ökonomischen und Ver­
teidigungsmacht unserer Heimat 
in der Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU.

Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Bildung neuer Rayons im Bestand der Kasachischen SSR 
und über einige weitere Veränderungen in der administrativ­

territorialen Gliederung der Republik
Das Präsidium des Obersten So­

wjets beschließt
I. Im Bestand der Kasachischen 

SSR zu bilden

A. Folgende Rayons:

Gebiet Dshambul

Rayon Krasnogorka mit dem 
Zentrum in der Stadtsiedlung Olar 
mit Einschluß der Dorfsowjets AI. 
ga, Krasnogorka, Sarybulak, Um. 
tyl und der Stadtsiedlungen Otar, 
Gwardejski und Kurdai des Rayons 
Kurdai.

Gebiet Koktschclaw

Lenin-Rayon mit dem Zentrum 
in der Stadlsiedlung Talschlk mit 
Einschluß der Dorfsowjels Sharka. 
Maiski .Thälmann und Tschechow 
des Rayons Ksyltu. der Dorfso­
wjets Gorkowskl, Kulykol, Nowo- 
selski und der Stadtsiedlung Tal. 
»chik des Rayons Leningradskojc.

Gebiet Taldy-Kurgan

Rayon Kerbulak mit dem Zen­
trum in der Stadtsiedlung Saryo- 
sek, mit Einschluß der Dorf So­
wjets Sholaman, lljitsch, Kysyl- 
shar, Sarybulak, Schanchanai und 
der Stadtsiedlung Saryosek des 
Rayons Gwardejski; des Dorfso­
wjets Bastschi des Panfilow-Rnv 
ons.

Gebiet Zellnograd

Rayon Marlnowka mit dem Zen­
trum im Dorf Marlnowka mit Ein­
schluß der Dorfsowjets Kainar, 
Marlnowka, Stary Kotuton und der 
Stadtsiedlung Koluton des Rayons 
Aslrachanka: der Dorfsowjets Adyr 
und Nowo-Alexandrowka dea Ray­
ons Atbassar; der Dorfsowjets Bir- 
lik und Gwardejski des Rayon.« 
Balkaschino; der Dorfsowjets No-

wobratski und Ostrogorskl des 
Rayons Makinsk.

Rayon Sefetinskojc mit dem Zen­
trum im Dori Seletinskoje mit Ein. 
schluß der Dorfsowjets Karabulak, 
Minski, Tschernjochowski und der 
Stadtsiedlungen Aksu und Bogcm- 
bal des Rayons Alexejewka; der 
Dorfsowjets Isobilny, Seletinskoje, 
Stepnogorsk, Frunse und der 
Stadtsiedlung Bcstobe des Rayons 
Jcrmentau.

B. Folgende Stadtbezirke:

Proletarski und Frunse-Bezirk in 
der Stadt Aktjubinsk, Gebiet Aktju. 
blnsk;

Sadowskoi und Zentralny — in 
der Stadt Dshambul, Gebiet 
Dshambul;

Kirow- und Kuibyschew-Bczirfc— 
In der Stadt Petropawldwsk, Gebiet 
Nordkasachstan;

Lenin-Bezirk und Sowjetski in 
der Stadt Zelinogrnd, Gebiet Zeli- 
nograd.

2. Die Stadtsledlung Nikolski 
des Dsheskasganer Stadtsowjets, 
Gebiet Dsheskasgan, zu einer Stadt 
mit Gebletsunterstcllung umzuge­
stalten und in seinen Bestand den 
Siedlungssqwjct Dsheskasgan des 
Stadtsowjets Dsheskasgan überzu­
leiten.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

S. NIJASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Alma-Ata, Heus der Rrglerung
Den 25. Dezember 1973

B. RAMASANOWA

Selte 2 • • FREUNDSCHAFT •

AKTJUBINSK. Am Bau der Aufbereitungsanlage 
der Cliromltvcrwaltung Donskoje sind ' viele jungen 
Arbeiter beteiligt, die das Studium In den technischen 
Berufsschulen abgeschlossen haben. Sie gliederten sich 
der Bauarbelterlainllie ein,und viele von Ihnen sind 
von den ersten Monaten an unter den besten Produk­
tionsarbeitern des Bauobjekts. Der Abgänger der Tech­

nischen Berufsschule Nr. 5 von Aktjubinsk, Montam 
arbelter der Verwaltung „Kasmechanomontash" Am*  
II Slnjngln (unser Bild), hat für die Erlüllun- 
Verpflichtungen, die von. den Bauarbeitern über - 
men wurden, einen würdigen Beitrag geleistet.

Foto: KasTAr-

C 27. Dezember 1973
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VI. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode

Genossen Deputierte! In dem 
vom Plenum des ZK der KPdSU 
und vom Obersten Sowjet der 
UdSSR erörterten Plan zur Eilt- 
Wicklung der Volkswirtschaft und 
im Staatshaushalt der UdSSR für 
das Jahr 1974 ist ein weiteres 
Wachstum der Entwicklung der 
Volkswirtschaft vorgemerkL was 
das ökonomische Potential, die 
internationale Autorität unseres 
Landes und seinen Einfluß auf den 
Gang der Entwicklung der Welt 
fördert.

Eipe gute Grundlage für die 
Verwirklichung dieses erhabenen 
ökonomischen und sozialen Pro­
gramms für das kommende Jahr 
wurde im drillen, entscheidenden 
Jahr des Planjahrfünfts geschaffen, 
das als oin Jahr der Stoßarbeit in die 
Geschichte eingchen wird. Es ist 
ein Jahr weiterer großer positiver 
Wandlungen in der Internationalen 
Arena, die im Ergebnis der gewal­
tigen Arbeit erzielt wurden, die 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
dessen Politbüro und persönlich der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse Lconid lljitsch Breshnew, 
in Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten 
Friedensprogramms führen.

Einen großen Beitrag zur sich 
stürmisch entwickelnden Ökonomik 
des Landes leisten die Werktätigen 
Kasachstans. Wie bekannt, hat die 
Industrie der Republik den Elfmo­
natsplan des laulcnden Jahres fünf 

Vfage vorfristig erfüllt und für 
Ff23.9 Millionen ■ Rubel überplan­

mäßige Erzeugnisse realisiert. Ins­
gesamt wurden ihrer seit Anfang 
des Planjahrfünfts für 579 Mil­
lionen Rubel überplanmäßig reali­
siert. Allein der Zuwachs der Er­
zeugnisse der Industrieproduktion 
in drei Jahren des Planjahrfünfts 
übertriff! den Umfang der Gesamt­
erzeugnisse für das Jahr 1955.

Es wächst und entwickelt sich die 
Ökonomik aller Gebiete, einschließ­
lich der neuen. Die Investitionen in 
die Volkswirtschaft der Republik 
in drei Jahren übertreffen um 950 
Millionen deren Gesamtausniaß in 
drei Nachkriegsplanja h r f ü n f t e n 
(1946—1960). Bedeutend wuchs die 
Leitsungsfähigkeit der Eisen- und 
NE-Metallurgie, des Maschinen­
baus, der chemischen, Erdöl-, Koh- 
ten-. Leicht-, Nahrungsmittel- und 
anderer Zweige der Industrie. Un­
ter den neugebauten Betrieben ist 
eine Reihe von Giganten, die mit 
Anwendung der neuesten Technik 
errichtet wurden. In allen Bereichen 
werden große Maßnahmen ver­
wirklicht zur technischen Neuausrü­
stung und zur weiteren Vervoll­
kommnung der Produktion. Eine 

^Weiterentwicklung erfuhren alle 
U Arten des Transports, der Straßen­

bau und die Mittel des Post- und 
Fernmeldewesens.

Besonders große Erfolge hat die 
Republik in der Vergrößerung der 
Produktion und im Verkauf an 
den Staat von Getreide und ande­
rer Erzeugnisse der Landwirt­
schaft erzielt Zwei Jahre hin­
tereinander wurde in die Speicher 
der Heimat eine Milliarde Pud 
Kom geschüttet Das ist eine 
Heldentat der Ackerbauern, ein 
eroßer Sieg im Kampf um das 
Getreide, der dank der Sorge des 
ZK der KPdSU, der Regierung 
und persönlich de» Generalsekre- 

. tärs des ZK der KPdSU. Genossen 
t eonid lljitsch Breshnew, um die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
der Republik erzielt wurde.

Da» ist das Ergebnis der 
gewaltigen organisatorischen Ar­
beit des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Regierung der Republik, der 
örtlichen Partei-, Sowjet-, Ge-

*) Kurzfassung

Korreferat des Vorsitzenden der Plan- und Budgetkommission 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Deputierten L. G. SHUKOW*)

werkschafts-, Komsomol- und 
landwirtschaftlichen Organisa­
tionen und der den Werktätigen 
des flachen Landes durch die Me­
chanisatoren einer Reihe Bruder­
republiken. Soldaton der Sowjetar­
mee, Mitarbeiter der Transpor|or- 
ganlsationcn und der Bevölkerung 
der Städte erwiesenen aktiven Hil­
fe bei der Bergung fier Ernte.

Die Sowchoso und Kolchose der 
Republik haben die Pläne In der 
Produktion und im Verkauf von 
Baumwolle, Kartoffeln, Gemüse, 
Milch, Eiern »nd Wolle an den 
Staat übererfüllt, Die Produktion 
von Fleisch ist gewachsen und 
gleichzeitig auch der Vieh- und 
Geflügelbestand. Immer stärker 
wird die materiell-technische Basis 
der Landwirtschaft. Im Ergebnis 
alldossen sind die ökonomischen 
Kennziffern der landwirtschaftlichen 
Produktion wesentlich gestiegen. 
Der Gewinn der Sowchose der 
Republik in drei Jahren wird eine 
Milliarde 780 Millionen Rubel be­
tragen.

Das hohe Entwicklungsniveau 
der Ökonomik ermöglicht es, 
konsequent ein umfassendes Pro­
gramm der Hebung des Volks­
wohlstandes zu verwirklichen.

Das in drei Jahren erzielte 
Nationaleinkommen der Republik 
ist um eine Milliarde Rubel größer, 
als laut Fünfjahrplan für diese 
Zeitspanne vorgemertk war. Gro­
ße Summen wurden für die Hebung 
der Löhne der Arbeiter und An­
gestellten, für die Vergrößerung der 
Renten und Stipendien zugewiesen. 
Zusammen mit den Einnahmen der 
Bevölkerung wächst der Einzel­
handelsumsatz, der die Planauf­
lagen übertrifft. In drei Jahren ist 
das Ausmaß der Dienstleistungen 
(pr die Bevölkerung um 46 Pro­
zent gewachsen. Seit Anfang des 
Planjahrfünfts wurden über |8 Mib 
ljonen Quadratmeter Wohnfläche 
ihrer Bestimmung übergeben. Das 
Netz der Schulen. Kultur-. Medi­
zin- und Vorschulkinderanstalten 
wächst.

Alle diese Erfolge zeigen mar­
kant die Lebensfähigkeit und die 
Richtigkeit der vom XXIV- Par- 

■ teitag der KPdSU erarbeiteten öko­
nomischen Politik.

Sich von dem Beschluß des De­
zemberplenums (1973) des ZK der 
KPdSU, von der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew, 
auf diesem Plenum leiten lassend, 
hat das VIII. Plenum des ZK der 
KP Kasachstans konkrete Maßnah­
men und Aufgaben für die weitere 
Hebung der Ökonomik und für die 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Kultur der Republik vorgemerkL

Der dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR zur Erörterung 
unterbreitete Staatsplan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft für 
das Jähr 1974 wurde in Überein­
stimmung mit den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, dem 
XIII. Parteilag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erarbei­
tet und »leht eine weitere wesentli­
che Hebung des materiellen und 
kulturellen Niveaus des Volkes 
auf der Grundlage der Verwirkli­
chung der Hauptforderung der 
Partei im ökonomischen Aufbau 
vor—rapid die Orientierung zu än­
dern, den Schwerpunkt auf die 
intensiven Methoden der Wirt­
schaftsführung zu übertragen und 
dadurch eine wesentliche Hebung 
der Effektivität der Ökonomik zu 
sichern.

Demgemäß schenkt man im Plan 
besondere Aufmerksamkeit der

Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt». J— 
Wachstum der --------
tät, der Einbürgerung der neuesten 
Errungenschaften von Wissenschaft 
und Technik, der technischen Um­
rüstung der Betriebe, der Erweite­
rung der Produktion mit geringe-

- --------„„ dem 
Arbeilsproduktivi-

rem Aufwand von Gold, 
und anderen materiellen 
een.

Der Produktionsumfang 
Industrie der Republik wird 
um 8,2 Prozent anwachsen. 
Korreferent zählt die Zweige

Rohstoff 
Ressour-

der 
1974 
Der 
auf, 

die sich mH Vorsprung entwickeln 
werden, nennt das Volumen des 
Ausstoßes ’ .......... ' ” 

1g
__  

der wichtigsten Er­
zeugnisse und des Wachstums der 
Industrieproduktion auf Kosten 
der Hebung der Arbeitsprodukte.
tät Eine weitere Stärkung der ma­
teriell-technischen Basis der Land­
wirtschaft und der Vergrößerung 
der Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse wird gesichert.

Wesentlich werden die In­
vestitionen in die Volkswirtschaft 
der Republik anwachsen. Dabei 
werden zwecks Ihrer effektiveren 
Nutzung 52 Prozent des Gesamt­
umfangs der Bau- und Montagc­
arbeiten von Objekten nijt Produk- 
tionsbedeutung für die Rekonstruie­
rung und Erweiterung der funktio­
nierenden Betriebe investiert. Nach 
dem Ausmaß dc-s Invcstbaus ist 
Kasachstan heute, bildlich ge­
sagt. eine gewaltige Baustelle, wo 
täglich 14 Millionen Rubel In­
vestitionen verwertet, über 50 Pro­
duktion;-. Kultur- und Dienst- 
lcistugsobjckte, 17 500 Quadratme­
ter Wohnfläche oder 350 Wohnun­
gen ihrer Bestimmung übergeben 
werden.

Mit Überbietung des Fünljahr- 
plans ist der Güterumsatz der 
Transportorganisationcn vor ge­
merkt. Die Streckenlänge der ge­
statteten Autostraßen wird wach­
sen.

Ein weiteres Wachstum des ma­
teriellen und kulturellen Lebensni­
veaus des Volkes wird gesichert. 
Das Nationaleinkommen wird 16 
Milliarden Rubel betragen bei 
einem Wachstum 1974 um 8,1 Pro­
zent gegenüber 6.8 Prozent durch­
schnittlich 1971-1973. Um 5.5 Pro­
zent werden die realen Einnahmen 
der Bevölkerung anwachsen.

Das Wachstum des Einzelhan­
delsumsatzes übertrifft die Aufla­
gen des Fünljahrplans. Um 10.6 
Prozent wird der Umfang der 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung anwachsen, große Geldsum­
men werden für den Bau von 
Wohnhäusern, Schulen, Kranken­
häusern, Polikliniken, Vorschulkin- 
dcranstalten, Kultur-, Handels- und 
Objekten der Gemeinschaftsverpfle­
gung bewilligt.

Die Plan- und Budgetkommission 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR hat unter Beteiligung 
der ständigen Zweigkommissionen, 
der Kommmissionen lür Angelegen­
heiten der Jugend und für Natur­
schutz den Staatsplan der Ent­
wicklung und den Staatshaushalt 
der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1974 erörtert und macht den 
Vorschlag, sie zu billigen.

Eine große Rolle in der Sicher­
stellung der Erfüllung und Überer­
füllung der Planaufgaben des vor­
letzten Jahres des Planjahrfünfts 
hat die immer breitere Entfaltung 
der Aufstellung durch die Betriebs­
kollektive erhöhter Produktionsge- 
genpläne. die auf die vollere Er­
mittlung und Nutzung der vorhan­
denen Reserven, auf die Vergröße­
rung des Umfangs und der Pro­

duktivität der Produktion abge- 
?|e|t sind.

Weiter sagt der Korreferent, daß 
In der Tätigkeit einzelner Ministe­
rien, Ämter und ihrer Betriebe und 
Organisationen große Mängel vor­
handen sind. Ihre Behebung ge­
stattet dell Wirkungsgrad der Pro­
duktion bedeutend zu steigern. 
Noch viele Betriebe bewältigen ih­
re Planaufgaben in der Realisie­
rung der Produktion, In der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Vergrößerung der Gewinne 
nicht.

Die Leichtindustrie der Republik 
lieferte im laufenden Jahr viel zu 
wenig Stoffe und Scpuhe, die Nah. 
rungsmittelindustrle viel zu wenig 
Obst- und Gemüsekonserven. Den 
Plan des laufenden Jahres in ein­
zelnen Erzeugnisarten e: füllten 
manche Betriebe der Eisenmetal­
lurgie, des Maschinenbauwesens, 
der Baustoff- und der Holzindustrie 
nicht.

Immer n°ch niedrig ist der Pro- 
duklionsznwachs durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität im Kara- 
gamlacr Hüttenkombinat, ifft Trak­
torenwerk Pawlodar, im Bergbäu* 
Chemisetten Kombinat Karatau. 
Niedrig jst auch der Zuwachs des 
Arbejlsumfangs durch die Steige, 
rung der Arbeitsproduktivität im 
Ministerium für Wasserwirtschaft. 
Viel zu wenig Produktion lieferten 
die Leicht-, Nahrungs-, Chemie- 
Lokalindustrie und einige andere 
Industriezweige wegen nicht voll­
ständiger Auslastung der funktio­
nierenden Kapazitäten und langsa­
mer Inbetriebnahme fertigRestellter 
Kapazitäten. In Industriebetrieben 
und Bauorganisationen kommt es 
immer noch zu Arbeitszcitverlusten, 
nicht selten Wird ein grußer Mehr- 
verbrauch von Rohstoff. Materia­
lien. Brennstoff und Elektroenergie 
zugclasscn.

Die Ministerien, Ämter und So­
wjets der Werktätigendeputierten 
haben Maßnahmen zu treffen für 
die volle Auslastung der funktio­
nierenden, für die beschleunigte 
Meisterung der in Betrieb gesetz­
ten Kapazitäten, für die weitere be­
deutende Steigerung der Arbeits­
produktivität und des Wirkungs­
grades der Produktion, für die Ein­
haltung eines strengen Sparsam­
keitsregimes und die Erfüllung al­
ler Planaufgaben von jedem Be­
trieb und jeder Organisation. Gro­
ße Reserven der Hebung de» WiFi 
kungsgrades der Produktion ber­
gen die Verbesserung der Normier 
lung des Arbeitsaufwandes,lung des Arbeitsaufwandes, der 
materiellen und Encrgieressourcen, 
die Erarbeitung und breite Ver­
wendung technisch begründeter 
Normen in sich. Manchmal werden 
unbegründete Veränderungen des 
Plans zugelassen, Produktionsum­
fänge verringert und auf die |etz- 
ten Quartale und Monate des Jah­
res übertragen. So hat das Mi- 
nisterium für Fleisch- und Mllchin- 
dustrie der Republik eine Verrin­
gerung seiner Realisierungspläne 
für 1971 und 1972 errejeht. Als Er- 
gebnis hat cs die Pläne für diese 
Jahre bedeutend übererfüllt und 
die zurückgezogenen Realisierungs­
umfänge überboten. Es ist höch­
ste Zeit, mit solch falschem Ver­
halten zum Plan Schluß zu ma-

Korreferent spricht weiter 
über die großen Reserven der wei­
teren Vergrößerung der Produk­
tion und des Verkaufs von Agrar­
erzeugnissen an den Staat, die in 
den Sowchosen und Kolchosen 
vorhanden sind.

Auf die Lösung der in der An­

spräche des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, aul dem Dezemberple- 
num des ZK der KPdSU gestellten 
Aufgaben für die weitere Intensi­
vierung der Agrarproduktion ist 
die Tätigkeit aller Partei-, Sowjet­
lind Landwirlschaltsorgano und 
der sich mit neuer Kraft weitgehend 
entfaltende sozialistische Wettbe­
werb der Landwirte gerichtet. Gro- 
ße Aufgaben müssen at|f dein Gei 
biet des Invcstbaus gelöst werden, 
wo neben einiger Verbesserung der 
Sachlage Immer noch große Män­
gel vorhanden sind, deren Behe­
bung die Effektivität der Investitio­
nen bedeutend steigern und eine 
wichtige Reserve des Zuwachses 
der Produktionskapazitäten und 
der vollständigeren Befriedigung 
der kulturellen und sozialen Be­
dürfnisse der Bevölkerung sein 
würde.

Die ständige Nachfragésteige- 
rung fordert die Vergrößerung der 
Pioduktion, Erweiterung des As­
sortiments und Verbesserung der 
Qualität der Volksbedarisgüt-r. 
Während im allgemeinen alle Be­
triebe der Republik die1 Realisie. 
rungspläne dar Produktion für 
1972 und für II Monate des laufen, 
den Jahres Überboten haben, er­
hielten die Handelsorganisationen 
viel zu wenig Industrieerzcugnisse 
und Nahrungsprodukte. Viele Be­
triebe des Maschinenbauwesens, 
der Nahrungsmittelindustrie und 
andere Industriezweige erfüllen 
die zusätzlichen Aufgaben für ih­
re Erzeugung nichL

Die Industrie der Republik stellt 
bekanntlich nicht wenig moderne 
Erzeugnisse her. die dem Well­
standard entsprechen und in Dut­
zende Länder exportiert werden» 
Gleichzeitig damit fahren unsere 
Handelsorganisationen noch gro­
ße Mengen einfacher, lür die Be­
völkerung notwendiger Erzeugnis­
se ein, die in unserer Republik er­
zeugt werden und voll den Bedarf 
der Bevölkerung decken könnten. 
Bei Vorhandensein des notwendi- 
Een Rohstoffs und der Kapazitäten 
efriedigen die Betriebe der Repu­

blik den Bedarf in der Produktion 
vieler Kulturwaren und Haushalts­
geräte, verschiedener Konserven 
für Kinder, Obst- und Gemüsekon­
serven, Mineralwasser und einer 
Reihe anderer Waren nicht.

Besonders akut bleibt die Frage 
der Qualität der Erzeugnisse. In 
den letzten Jahren werden immer 
mehr Betriebe dank ihren Qualh 
tätserzeugnissen bekannt. Leider 
liefern immer noch viele Betriebe, 
besonders der Beklcidungs-, Leder- 
upd Schuh-, Nahrungsmittel- und 
Lokalindustrie minderwertige Er­
zeugnisse, die In bedeutenden Men­
gen zu Ausschuß erklärt , deren 
Güte herabgesetzt und an den Be­
trieb zur Umarbeitung zurückgelie. 
fert werden. Nicht selten werden 
aus ein und demselben Rohstoff 
ihrer Qualität nach grundverschie­
dene Erzeugnisse hergestellt. Wenn 
sich die in der Tschimkenter Be- 
klcidungfabrik angeferligten Her- 
renanzuge besonders großer Nach­
frage erfreuen, so bleiben die in 
Alma-Ata hergestellten Anzüge im 
Lager, in den Warenhäusern lie­
ßen.

Die Ministerien, Ämter, Sowjets 
der Werktätigendeputierten müssen 
die Kontrolle verstärken, an­
spruchsvoller diq Erfüllung der 
Planaufgaben in der Produktion 
von Bedarfsartikeln verlangen; eine 
beträchtliche Hebung der Qualität 
der Produktion sichern, die Rol­
le und Verantwortung der Spezia­
listen in dieser Sache heben und 

die Arbeit in der Ermittlung von 
Möglichkeiten der weiteren Ver­
größerung der Produktion und Er­
weiterung des Sortiments der lür 
die Bevölkerung nötigen Waren 
weiterführen.

Immer mehl wächst die Bedeu­
tung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritls. Doch noch vie­
le Ministerien, Ämter und Betriebe 
erfüllen nicht die im Plan der 
Einführung der neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik, der technischen Vervoll. 
kommnung. der Automatisierung 
lind komplexen Mechanisierung 
der Produktion vorgesehenen Maß­
nahmen, wobei öfters der Realisie­
rung wichtiger wissenschaftlicher 
Arbeiten nicht die nötige Aufmerk, 
samkeit geschenkt wird.

Schon längere Zeit werden eine 
Reihe wichtiger Vorschläge der 
Forschungsinstitute der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR nicht eingebürgert. Das 
Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie der Kasachischen 
SSR hat bis auf den heutigen Tag 
nicht die Herstellung von trocke­
nen bakteriellen Gärungserregern 
für die Silierung der Pflanzen or- 
äanisiert, obwohl bekannt ist, daß 

ie Tiere, die mit Sauerfuttcr ge­
füttert werden, das mittels solcher 
bakteriellen Gärungserreger er- 
zeugt wurde, bedeutend an Ge­
wicht zunehmen, mehr Wolle geben 
und der Fettgehalt der Milch zu­
nimmt.

Die Ministerien und Ämter müs. 
sen mehr Aufmerksamkeit der Ver­
vollkommnung der Produktion 
durch technische Rekonstruktion 
der Betriebe schenken, durch be­
schleunigte Einführ-ng neuer Tech, 
nik, der fortgeschrittenen Techno­
logie und Erfahrungen der Wissen­
schaft.

Es ist nötig, daß die Spezialisten, 
die Erfahrung der fortschrittlich, 
step Betriebe auswertend, persön­
lich schöpferische Pläne erarbeiten 
mit dem Ziel, den technischen Fort­
schritt zu beschleunigen, die wenig 
produktive Handarbeit zu beseiti­
gen und die breiten Werkiitigen- 
masseh in den schöpferischen For- 
schungsprozeß einzu gliedern.

Entsprechend den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
hebt sich Immer mehr die Bedeu. 
tung der örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten in der Lö­
sung der Aufgaben des wirtschaft­
lichen und Kultur.iiiibfus, erwei­
tert sich ihre vielseitige Organi- 
saiipnstäligkeit «|s Organe wahrer 
Volksyerwaliüpg.

Gleichzeitig verlangt die be- 
schjeiinigie Entwicklung der Öko­
nomik und das Anwachsen der 
kulturellen Belange der Bevölke­
rung eine weitere Verstärkung ih­
rer Arbeit. Die Spwjete der Werk- 
täfigendeputierlen und das Mini­
sterium für Diens" ' ‘ 
Bevölkerung ...r____________
durchgreifende Maßnahmen treffen 
für die Weiterentwicklung des Sy­
stems der Dienstleistungsbetriebe, 
bedeutende Verbesserung ihrer Tä. 
tigkeit und Erweiterung des Be­
reichs der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung.

In einer Reihe von Gebieten Ist 
die örtliche Industrie noch schwach 
entwickelt. Ihre weitere Vervoll­
kommnung, Erweiterung des Net- 
zes der Dienstleistungsbetriebe, 
sowie des Hausgewerbes ist eine 
große Reserve der Erweiterung 
der Produktion für die Bevölke­
rung nötigen Waren auf Kosten 
der örtlichen Rohstoffquellen und 
Arbeitskräfteressourcen und erfor­
dert von den Sowjets der Werk- 

für Dienstleistung an der 
jng der Republik müssen

tätigendeputierlen mehr Initiative 
und Ausdauer in dieser wichtigen 
Sache.

Vieles muß noch für die Verbes­
serung des städtischen Personen­
verkehrs und für die Entwicklung 
des elektrischen Stadtverkehrs, für 
die Jlebung der Kultur des Reise­
services geleistet werden.

Die Sowjets der Werktätigcndc- 
pufferten müssen ständig sorgen, 
um die Kontrolle und Ansprüche 
bei der Durchführung der Pläne 
des Baus von Krankenhäusern, Po. 
likliniken, Vorschulkinderanstalten, 
von Dienstleistungsbetrieben und 
anderer kultureller und sozialer 
Objekte zu sichern.

Der Korreferent spricht ausführ, 
lieh über die Arbeit, die die Plan- 
und Haushaltskommission und an­
dere ständige Zweigkommissionen 
des Obersfen Sowjets der Republik 
in der verflossenen Periode lei. 
steten, über ihre wirksame Verbin­
dung mit den Ministerien, Ämtern. 
Betrieben und den Sowjets der 
Werktätigen deputier ten.

Im Zusammenhang mit der Er­
weiterung der Rechte der örtlichen 
Sowjets, sagte er. hob sieh die Be. 
deulung der örtlichen Haushalte, 
allein die Vergrößerung ihres Aus- 
?abenteils für 1972 übersteigt die 
iesamtsumme der Ausgaben aller 

örtlichen Haushalte der Republik 
für |94O. Die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets starten immer 
mehr Initiativen, um zusätzliche 
Einkommenquellen des Haushalts 
ausfindig zu machen. Das Ergeb­
nis davon ist die Erfüllung des 
Einkommenplans in allen 2 502 
Haushalten.

Der Staatshaushalt der Republik 
für 1974 ist in voller Übereinstim­
mung mit dem Staatsplan für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
zusammengestellt. Die Plan- und 
Haushaltskommission überprüfte 
die Verrechnungen des Einkommens 
und hält es für möglich, die Haus­
haltseinkommen durch Entrichtun. 
gen der staatlichen Betriebe und 
wirtschaftlichen Organisationen um 
9 310000 Rubel und die Investitio­
nen für bauliche Einrichtung der 
Siedlungen, für den Kauf von Mö­
beln, Inventar, Ausrüstungen, für 
Renovierung der Schulen, Vor. 
Schulkinderanstalten, Krankenhäu­
sern, Polikliniken und Kulturanstal­
ten um II Millionen Rubel zu ver. 
großem.

Die Plan- und Haushaltskommis- 
sion schlägt vor. den Staatshaus­
halt der Kasachischen SSR für 
1974 mit diesen Veränderungen zu 
bestätigen. Die Kommission schlägt 
vor, auch den Rechenschaftsbericht 
über die Durchführung des Staats­
haushalts der Kasachischen SSR 
für 1972 zu bestätigen.

Im Volkswirtschaftsplan und im 
Haushalt für 1974, betonte der Kor­
referent, sind angespannte, doch 
reelle Aufgaben für die Entwick- 
lung aller Zweige der Volkswirt­
schaft und hohe Kennziffern für 
die weitere Hebung des Lebensstan­
dards des Volkes vorgesehen. Die 
Lösung dieser Aufgaben hängt von 
der Sachlichkeit, Zielstrebigkeit, 
Initiative und den Bemühungen je­
des Werktätigen ab, auf welchem 
Abschnitt des kulturellen oder 
Wirtschaftsbaus er auch immer tä­
tig sei.

Die Plan- und Haushaltskommis, 
sion verleiht ihrer Zuversicht Aus­
druck, daß die Werktätigen Kasach. 
stans, sowie das gesamte Sowjet­
volk, den sozialistischen Wettbe. 
werb weitgehend entfalten. neue 
Erfahrungen gammeln und somit 
die erfolgreiche Erfüllung aller 
Planaufgaben und des Haushalts 
für 1974 sichern werden und mit 
hohen Kennziffern den Endspurt 
des Planlahrfünfts, das abscnlie- 
ßende Planjahr, eröffnen.

In vier Jahren
Der Kolchos „30 Jahre Kasachstan", Rayon Uspenka. hat »ich im 8. 

Planjahrfünft durch große Erfolge In der Viehzucht einen Namen ge­
macht. Dafür wurde die Wirtschaft mit dem. Orden „Ehrenzeichen" be­
dacht. Beflügelt von der Auszeichnung überprüften die Kolchosbauern 
ihre Möglichkeiten und übernahmen die Verpflichtung, den Fünfjahr­
plan Im Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse an den Staat in 4
Jahren zu erfüllen.

Trotz der ungünstigen Witte­
rung erfüllte man bereits fn drei 
Jahren des 9. Planjahrfünfts den 
Volkswirtschaftsplan im Getreide­
verkauf an den Staat und lie­
ferte 743 Tonnen Getreide über­
planmäßig ab. fn der Viehwirt­
schaft, dem führenden Zweig des 
Kolcho», sind die Erfolge noch 
besser. Nach dem vorjährigen 
Appell der Partei und Regierung 
an die Landschaffenden, die 
Winterhaltung des Viehs sachkun­
dig zu gestalten, »ctzte im Kol­
chos ein echter sozialistischer 
Wettbewerb der Melker, Viehpfle­
ger, Schaf- und Schweinewârtcr 
ein. D(e Tierzüchter übernahmen 
und erfüllten neue erhöhte Ver­
pflichtungen. Im dritten, entschei­
denden Jahr de» Planjahrfünfta 
wurden zwei Jahrespläne im 
Fleischverkauf bewältigt, 14 000 
Zentner abgeliefert. Am Fünfjahr­
plan fehlen jetzt weniger als 
5 000 Zentner — dieses Fleisch 
w d in der Schweinefarm und in 
den Rinderherden bereitgejjellt 
und bis Juni 1974, also in 3,5 

Jahren, wird der Fünfjahrplan im 
Fleischverkauf erfüllt sein. Auch 
in der Milchproduktion ist 1973 
ein Rekordjahr — 24 000 Zentner 
Milch werden dem Stiel verkauft, 
und man hat sich jetzt verpachtet, 
Im August, also in 3 Jahren und 
8 Monaten den Fünfjahrplan in 
der Milchlieferung zu erfüllen.

Die Jahrc»verpflichtung Im 
Wollverkauf lautete 600 Zentner. 
Et wurden aber 652 Zentner ge­
schafft und die Bewältigung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans In 4 
Jahren ist garantiert. Auch in der 
Produktion von Eiern ist man 
dem Soll weit voraus; cs wurden 
über eine Million Stück an den 
Staat verkauft.

„Wunderbare Menschen sind un­
sere Viehzüchter", sagt Kolchos­
vorsitzender Jakob Gehring. Er 
nennt zuallererst Christian Arnhold, 
den Leiter der Schweinefarm, der 
die Flelschproduktion meisterhaft 
gestaltet hat. Die Arbeit Ist In 
der Farm vollmechanlslert. Die 
erstklassigen Schwe ine w är t er 
Jakob Decker und Johann Schulz 

mit ihren Arbeitsgruppen haben 
zu 24—26 Ferkel von jeder Mut­
tersau aufgezogen. Die 0 068 
Ferkel wurden gemästet und er­
gaben in l| Monaten eine Ge­
wichtszunahme von 8 538 Zentner. 
8 36.3 Zentner Schweinefleisch Ist 
an den Staat verkauft worden. 
350 Rasseschweine kauften die 
Nachbarwirtschaften bei Ihnen zur 
Zucht, Der Selbstkostenpreis eines 
Zentners Schweinefleisch ist 
herabgesetzt worden und Ober­
steigt die Planziffer — 90 Rubel
— nicht, obwohl das Futter Immer 
noch teuer ist.

In der Viehfarm Nr. 2, Leiter 
Heinrich Brack, sind die besten 
Resultate im Kolchos sufiuwei- 
sén. Man hat bereit» in II Mona­
ten bei einer Jahresplanaufgabe 
30 Zentner und der Verpflichtung. 
32 Zentner Milch je Kuh zu mel­
ken, Im Durchschnitt 3 417 Kilo 
je Kuh gomolken. Die Bestmclkc- 
rinnen Karolina Bublitz — 
3 577 Kilo Je Kuh, Natalla Rempel
- 3 400 Klio und Marie Eckert

I — 3 431,
Johann Bauer airs dieser Farm 

ist ein anerkannter Meister der 
Rindermast. Immer 9 von zehn 
Mastochsen wurden In den 
Schlächtereien im höchsten Futter­
zustand abgekchltzt, was dem1 
Kolchos nicht wenig zusätzliche 
Qeldeinnahmao brachte. Jedes der 
500 Tiere, dla er mit »einen Ge­
hilfen gemästet hat, wog bei der 
Lieferung 430 bis 480 Kilogramm. 
Kolchosvorsitiender Gehring un­
terstreicht, daß die hingebungs­

volle Arbeit der Kolchosbauern, 
die mit Leib und Seele bei der 
Sache sind, das Unterpfand des 
Erfolges ist.

„In die Waage fällt natürlich 
auch, daß wir immer mehr hoch­
wertiges Futter erzeugen", fügt 
Oberzootechniker Johann Hergert 
hinzu. „So hatten wir im vorigen 
Jahr nur 600 Tonnen Anwelksila­
ge. dlesjahr sind es schon 3 500 
Tonnen und in 1974 werden wir 
an die 7000 Tonnen haben.

„Die Anwelksilage wird aus erst­
klassigen Futtergräsern zubercitet, 
die jvir aut den bewässerten Fel­
dern anbauen und die hohe Ernte*  
erträge geben.

Der sozialistische Wettbewerb 
Ist In Konstantinowk» zu Hause. 
Allmonatlich wird geprüft, die 
beste Farm, die besten 
Viehzüchter werden geehrt 
und prämiert. Für Erfolge in der 
Winterhaltung wurde den Vieh­
züchtern des Kolchos „30 Jahre 
Kasachstan", Siegern des Union». 
Wettbewerbs, die Rote Wander­
fahne überreicht, der Kolchos mit 
einem Personenwagen „Mos- 
kwitseh" und die besten Viehzüch­
ter mit Regierungsauszeichnungen  
und I 000 Rubel Geldprämien T>e- 
daeht.

Auch in diesem Jahr verläuft 
die Winterhaltung gut, das Vieh 
Ist in warmen Stallen unterge­
bracht, wird gut gepflegt, gefüttert 
und getränkt, und das geschlos. 
sene Kollektiv strebt zu neuen Er­
folgen.

A. HAS3ELBACH
Gebiet Pawlodar

Die Gäste waren zufrieden
Nun ist der Winter da. Die er­

sten Schneestürme sind vorüber. 
Jetzt ist die Zeit, wo man allo 
Krältc daransetzen muß, um die 
Stallhaltung des Viehs zu sichern 
und die Reparatur der Maschinen 
und Mechanismen rechtzeitig zu 
bewerkstelligen. Die Werktätigen 
des WilhchnPieck-Sowchos sind 
sich dieser großen Aufgabe bewußt. 
Als zweite <m Rayon Ossakarowka 
erfüllten sie den Volkswirtschafts­
plan In der Milchlieferung. Zum 
ersten Januar 1974 werden sie auf 
ihrem Konto 136 Tonnen überplan­
mäßige Milch haben. Für diesen 
größten Milchproduzenten des Ray­
ons wird das eine bedeutende Lei­
stung sein.

Mil solchen Taten antworten die 
Sowchosarbeiter auf den Aufruf 
der Zelinograder Landschaffenden. 
Am Wettbewerb sind Arbeiter aller 
Zweige beteiligt- In den ersten 
Reihen schreiten die Viehzüchter 
und Mechanisatoren. Mit Achtung 
spricht man hier,über die Melke­
rinnen Helcno Balabajewa, Frieda 
Stör und Nina Stelcrwald, die die 
höchsten Mctkcrträge Je Kuh er­
reichten. Helene Balabajewa z. B. 
überschritt dla 3000 Kilo.Milch- 
Grenze. Schon zum I. Dezember 
molk wie 3 236 Kilo Milch je Kuh. 
Insgesamt Ist in der Milchlicfcrung 
das Kollektiv der dritten Abteilung 
führend. Es hat seinen Volkswirt- 
sehaftsptan bereits im Oktober er­
füllt, bis Jahresende wird der Staat 

allein von dieser Abteilung 108 
Tonnen Milch zusätzlich bekom­
men.

Die Viehzüchter des Sowchos 
stellen sich große Aufgaben lür 
1974 Sie wollen im Durchschnitt 
60 Kilo Milch Je Kuh mehr als In 
diesem Jahr melken, an den Staat 
4 100 Tonnen Milch liefern anstatt 
3 940 Im Jahre 1973. Dafür hat die 
Wirtschaft alle Möglichkeiten. Hier 
wurde genügend Futter beschafft, 
mehr als der Plan vorsah. Zum er­
stenmal wendet man bei der Fut- 
terzubercitung Harnstoff an. Das 
Futter wird naß verabreicht. Um 
die Qualität der Milch zu erhöhen, 
plant man, im Sowchos eine zen­
trale Milchsammelstelle zu bauen. 
Ausrüstungen lür sie hat die Wirt­
schaft schon bestellt. Man sorgt 
hier auch für die Sommerhaltung 
des Viehs. In der Abteilung Nr. I 
wurden bereits zwei Sonunerstall- 
gebäude gebaut. Man interessiert 
sich auch für die Einrichtung von 
Kulturweiden.

Die Mechanisatoren wetteifern 
um eine vorfristige Überholung 
der Technik.

„Zum 21. Dezember hatten wir 
schon 39 Traktoren bereitgestellt", 
sagte der Chefingenieur der Wirt­
schaft Max Pengu. „Bis zum 23. 
Februar 1974 wollen wir mit der 
Reparatur der Traktoren und des 
Inventars fertig sein. Alle Repara­
turarbeiter erzielen gute Resultate. 

Die Akkumulatoren werden Jetzt 
auf Stellagen aufbewahrt. Sie wer­
den auch rechtzeitig nachgeladen. 
Mit dieser Arbeit leschäftTgt sich 
Jakob Vollenweider, ein erfahrener 
Mechanisator.

In vollem Gange Ist auch die 
Reparatur der Mähdrescher. Wir 
haben schon 39 Erntemaschinen 
überholt. Kurzum, unsere Leute 
machen alles, um dem Frühling In 
voller Bereitschalt entgegenzuge­
hen.“

Dem Aufruf der Zelinograder 
folgten auch die Getreidebouern. 
98 Prozent des Saatguts besteht 
aus Elitesamen. Sie haben auf die 
Felder schon mehr Dünger gefah­
ren, als vorgemerkt war. Fast auf 
der Hälfte der Getreideanbaufläche 
Ist Schnea angehäuft. Diese Arbeit 
wird in den Antellungan Nr. 3 und 
4 gut organisiert. Hier wendet 
inan Traktoren K-700 und T I an. 
Alle SchneepIIÜgc sind in Anbau­
aggregate uingebuiit worden.

Im Rayon Ossakarowka wellte 
unlängst eine Delegation der Land­
schaffenden aus dem Gebiet Paw­
lodar, das mit Gebiet Karaganda 
im Wettbwerb sieht Sie besuchten 
auch den Wilhetm-Pleck-Soucliös. 
Die Delegationsniitglieder gaben 
ihrer Genugtuung Ausdruck, daß in» 
Sowchos alle» getan wird, uni sich 
aut die Frühjahrsarbclten vorbild­
lich vorzuborciten.

A. FUNK
Gebiet Karaganda
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Neues aus Freundesland

Kreuz und quer
durch die DDR

ZEHNTAUSENDE ZU 
UdSSRFILMEN

Rund 43 000 Besucher 
In Halle. Merseburg und

sahen 
... ....... ... Dessau
Innerhalb einer Woche'acht neue 
Filme,'die anläßlich des Festi­
vals des sowjetischen Kino- und 
Fernsehfilms In der DDR gezeigt 
wurden. Insgesamt -besuchten 
während des Filmfestivals lm 
Bezirk Halle 154 000 Kinofreun­
de die Lichtspieltheater. In denen 
sowjetische Filme liefen. Die 
sowjetischen Filmfesttage waren 
Im Bezirk Halle mit einer Soli­
daritätsaktion verbunden. In deren 
Verlaufe Kinobesucher mit Un­
terschriften und Geldspenden den 
Kampf des chilenischen Volkes 
unterstützten.

Tage In Berlin Die fast 600 
Museen der DDR—dazu gehören 
74 Geschlchts- und 52 Kunst­
museen — können ständig stei­
gende Besuchcrz.ihlen aufwel- 
scn. Waren 1971 rund 21,2 Mil­
lionen Menschen Gaste der Mu­
seen und Kunstsammlungen, so 
stieg Im vergangenen Jahr die­
se Zahl auf 25 Millionen. Die 
Tatsache, daß darunter 40 Pro­
zent Schüler und Jugendliche 
waren, macht die Verantwortung 
der Museen bei der Erziehung 
und Bildung der Jugend deutlich.

ERFAHRUNGEN VON 
FREUNDEN

GEMÄLDE AUS 
BRUDERLÄNDERN 
IN DRESDEN

Dle Gemäldegalerie Neue Mei­
ster in Dresden ------------ *■
8 neue Gemälde 
garn. der CSSR — 
len ^Ferner sind bis Jahresende 
zwölf Werke aus Ateliers sowjeti­
scher bildender Künstler, darun­
ter vier Dauerlethgaben der 
Tretjakow-Galcrle Moskau. In 
Dresden zu erwarten. Damit baut 
die Gemäldegalerie ihren Bestand 
an Originalen aus der Kunst des 
20. Jahrhunderts der sozialisti­
schen Brudcrländer weiter aus.

erwarb 
aus Un- 
und Po-

600 MUSEEN IN DER DDR

Mit den Aufgaben der Museen 
in der DDR In den nächsten 
Jahren befaßte sich eine er­
weiterte Tagung des Rates für 

I Museumswesen beim Mlnlsteri- 
' um für Kultur der DDR dieser

Wertvolle Erfahrungen und 
Anregungen zur weiteren In­
tensivierung der Produktion in 
der sozialistischen Landwirtschaft 
entnehmen Mitglieder des Argo- 
chemlschen Zentrums Neustadt/ 
Orla regelmäßig der sowjeti­
schen Presse, die sie In einem 
Zirkel studieren und auswerten. 
Über vier Fünftel der Beschäf­
tigten dieser zwischenbetriebli­
chen Einrichtung In der Land­
wirtschaft. die auf etwa 22 000 
Hektar die agrochemischen Ar­
beiten ausführen, sind Mitglie­
der der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft. So 
wurden bisher wertvolle Er­
kenntnisse beim Pflanzenschutz 
und der Düngung von sowjeti­
schen Intensivwelzensorten über­
nommen. Das führte u. a. dazu, 
daß die Bauern Ihre Erträge von 
Winterwelzen gegenüber den 
Vorjahren wesentlich erhöhen 
konnten.

(ADN)

DER Bus hielt auf der Brücke 
über die gekuppelte Schlfl- 

fehrtiichleuse, und wir hatten die 
Stadt Togllattl In ihrer einmaligen 
Schönheit vor Augen: Hochhäuser, 
viele Dutzende Turmkräne an Neu. 
bauten und._ wieder eine lange 
Reihe moderner weißer Hochhäuser, 
swischendurch viele Grünanlegen 
und Perks. Togliatti grenzt mit der 
Fassade an den mächtigen Wolga­
strom, richtiger an das Kuibyschew- 
Meer, Im Hintergrund erhebt sich 
die „grüne Zone" — ein beliebter 
Erholungsort der Werktätigen.

Nur noch im 
Heiniatkundemuseuni

Kommt das Gespräch auf das ehe­
malige Kreisstädtchen Stawropol, 
dessen Einwohner den ersten 
Grundstein vom heutigen Togliatti 
legten, so sucht der Blick dieses 
Städtchen vergebens. 1950 erschie­
nen in Stawropol die ersten Arbei­
ter und Fachleute, um mit dem Bau 
des Wolgaer W.-I.-Lenin-Wasser- 
kraftwerks zu beginnen. Dort, wo 
einst das Städtchen Stawropol stand, 
wälzt heute das von Menschenhän­
den geschallene Kuibyschew-Meer 
seine Wellen. Die Einwohner von 
Stawropol bezogen gut eingerichte­
te, für sie bestimmte Wohnhäuser 
im neuen Togliatti.

An der Jahrhundertwende zählte 
das alle Stawropol 5 887 Einwohner. 
Hier gab es damals 5 Elementar­
schulen, 2 Bibliotheken und ein 
Armenwaisenhaus für 20 Kinder. Die 
Sladleinwohner landen vor der Ok­
toberrevolution Beschäftigung in 5 
Ledergerbereien, einer Seilensiede, 
rei und 19 kleinen Ziegelbrennerei-

Dem hervorragenden französi­
schen Maler Pablo Picasso gilt ei­
ne neue Briefmarke, die das Mi­
nisterium für Fernmeldewesen der 
UdSSR in Umlauf gebracht hat. 
Aut dem 6-Kopeken-Postwert ist 
Pablo Picasso abgebildet und seine 
Lebensjahre: 1881 — 1973 verzeich­
net: die Breitformat-Marke ist im 
Tiefdruck auf Kreidepapier

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Die Schwanenstadt am Wolgastrom
an. Viele Handwerker trieben Heim­
arbeit.

Diese Angaben kann man aoer 
nur noch von den ältesten Einwoh­
nern des verschwundenen Städt­
chens Stawropol und im Museum 
für Heimatkunde in der Neustadt 
Togllattl erfahren.

Eine Gegenwartsstadt
Die Einwohner von Togliatti sind 

stolz euf ihro Stadt, die sie, der 
weißen Häuser wegen, zärtlich „die 
Schwanenstadt" nennen.

Die Stadt ist jung, aber ihre Go- 
schichte ist reich en hervorragenden 
Ereignissen. Das denkwürdigste 
Ereignis ist der Bau des Wolgaer 
W.-I.-Lenin-Wasserkraftwerks.

Im houtigen Togllattl gibt es 27 
Großbetriebe der Chemie, Energe­
tik, des Maschlnon. und Kraltwa- 
genbaus. Ihre Erzeugnisse *'  * 
Absatz In allen Gebieten 
großen Heimat, sie werden In 25 
Länder der Welt exportiert. Das 
sind Minoraldüngor, Transformato­
ren und Ausrüstungen für die Ze- 
montindustrie. die weltbekannten 
PKWs „Shlguli". Im dritten Jahr 
dos 9. Plan)ahrtünfts lieferten die 
Kollektive der Betriebe Induslrieer- 
zeugnisse für mehr ols 2 Milliarden 
Rubel. An sieben Erzeugnissen der 
Industrie wurde das Staatliche Güte. 
Zeichen verliehen.

Nach angestrengter Tagesarbeit

haben die Stadteinwohner »lole 
Möglichkeiten. Ihro Freizeit slnn- 
voir zu verbringen. In der Stadl 
albt es dreizehn Blbliothekon mit 
" ______i ... -■
frichtig ausgestalteten Lesesälen 

tle vorfügen über einen Bücher-

finden 
unserer

fonds von 902 200 Bänden), vier 
Kullurpaläsfo, sechs Klubs und sechs 
moderno Filmtheater.

Großer Popularität erfreut sich 
bei den Stadteinwohnern das Ju- 
gend-Eslradenensemble „Wesnjan- 
ka", in dem Tamara Schkoropad. 
Lollorln einer Komsomolzenbrlqado 
aus dem Werk lür Elektrotechnik, 
als Solosängerin von den Zuhörern 
warm empfangen wird. Ott singt sio 
das lieblingslied der Städler „An 
der Wolga kann man nicht traurig 
sein". E» entspricht der Wirklich­
keit — üborall in der Stadt stehl 
man fröhliche, überwiegend junge 
Gesichter, denn das Durchschnitts­
alter der Vertreter von 80 Nationa­
litäten der UdSSR, die sich in dor 
Stadt heimisch fühlen, gleicht laut 
Statistik 26 Jahren.

Die Einwohnerzahl wächst mit Rie. 
senschritten. Am 26. September 
wurde in der Stadt der 400 000. Bür­
ger geboren. Er heißt Andrej und 
ist der Erstling in der Familie von 
Ludmilla und Nikolai Korepin. Den 
Elfern wurde Im Standesamt mit dem 
Geburtsschein eine Gedenkmodaille 
für den Sohn mit der Aufschrift

„Dem 400 000. Bürger der Stadt 
Togliatti'- überreicht.

Auch für die Zukunft der Klein- 
•ton ist gesorgt. In der Stadt gibt 
ès 106 Vorschulkindoranstalten. 45 
Schulen. Ei funktionieren 11 Abend­
schulen für Arbeiterjugend und 7 
Musikschulen.

„Im Bau befindet sich noch ein 
zweiter Pionierpalast in Form eines 
schwimmenden Schiffes — er steht 
unmitte'bar am Wolgaufer. Auch 
ein Klub für junge Techniker und 
ein Puppentheater werden In kurzer 
Frist ihrer Bestimmung übergeben 
werden", erzählt der Chefarchitekt 
des Instituts „Kuibyschewgrashdan. 
Projekt" M. Weisimberger.

Bosonders schnell erweiterten 
sich dio Sfadlgrenzen, als mit dem 
Bau des großen Wolgaer Autowerks 
begonnon wurde. Der Aufruf der 
Arboitai des Stoßobjekfs fand im 
ganzen Land laufen Widerhall. Hun­
dert Tausende Abgesandte der Uni­
onsrepubliken, naher und entfern­
ter Städte der Heimat, schlossen sich 
den berühmten Baukollektiven an, 
deren Großtat an der Errichtung 
des Autowerks Hochachtung bei al­
len Sowietmenschen hervorrief und 
von der Partei und Regierung hoch 
eingeschäfzt wurde.

„Togliatti ist eine Stadt der Schöp­
fer. Das hohe Verantwortungsge­
fühl um das Schicksal der allgemei­
nen Sache ist jedem einzelnen ei.

gen", erzählt der Vorsitzende des 
Stadtsowjets, Wassili Kaschunin. „In 
der Stadt arbeiten verdiente Ärzte. 
Lehrer. Bauleute. Die Brigadeleiterin 
Heldin der sozialistischen Arbeit, 
Valentina Sanlnowa, der Arbeiter 
des Betriebs „Wolgazemmasch", i 
Valentin Sermjagin, der Mechanisa^. 
tor, Pjotr Dossajew und andere sind 
für die junge Generation der Stadt 
ein gutes Vorbild."

Die Stadt wird mit jedem Tag 
schöner, mit jedem Tag erhalten 
soine Einwohner mehr Güter dos 
Lebens. Sie haben gut eingerichtete I 
Wohnungen, zur Verfügung stehen 
Ihnen Dutzende Handelszentren, 20 I 
Dienstleistungsbetriebe, medizini- I 
sehe Betreuung und verschiedene 
Kommunaldienste.

Der 21 Dezember war für die 
Mitarbeiter des Wolgaer Autowerks 
ein denkwürdiger Tag — der Mil­
lionste „Shiguli", von der besten 
Brigade, Wladimir Semenjutin mon­
tiert, verließ das Werk. Das Kol­
lektiv erhielt vom ZK der KPdSU, 
vom Ministerrat der UdSSR ein 
Grußtclegramm. Durch einen Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR wurde das Auto­
werk mit dem Orden des Roten Ar. 
beitsbannors ausgezeichnet.

H. ED1GER

schwarzoliven, karminrot und gold­
farben ausgeführt.

Es ist nicht die erste sowjeti­
sche Briefmarke mit Pablo Picasso. 
1971 wurde in der Serie: „Meister­
werke der ausländischen Malerei 
in den Museen der UdSSR. Picas- 
sos Bildnis „Mädchen auf dem 
Ball" abgebildet.

Familienplanung
Sache der ganzen Gesellschaft

(TASS)

Der Schüler
Sfepan OLEJNIK

Der Heiratslustige
findet
Lehrer

Im Werk für Haushaltskühlschränke in Alitus, Li­
tauische SSR, ist ein neuer Kompressionskühlschrank 
„Snaige-ll'*  entwickelt worden.

Der Kühlschrank hat vier abnehmbare Fächer, Kapa- 
zitäten zum Aufbewahren von Fleisch, Obst und Ge­
müse. An die Tür sind Zellen aiigebaut. In denen 
man Eier, abgepackte Lebensmittel, Flaschen unter­
bringen kann. Sie läßt sich mittels eines Griffs wie 
auch mittels eines Pedals aufmachen. Der Hauplvor- 
zug des neuen Kühlschranks liegt jedoch in der Grö. 
ße seines Kaltlagerraums. Sein Fassungsvermögen be­
trägt 240 Liter.

UNSER BILD: Der Konstrukteur Vitautas Labunal- 
tis aus dem Alituser Werk bei der Besichtigung des 
Kühlschranks „Snaige"-

Der bulgarische Komsomolze [ 
Petko Stoitschew war Teilnehmer 
am Bau der Kasachstancr Magnit- 
ka. Dann kehrte er in seine Heimat 
zurück. In der Stadt Temirtau 
meisterte er die Montage bei 
Andreas Lening und Amirchan 
Taschitnbajew. Sie waren es auch, 
die ihm" die ersten Unterrichts­
stunden in Deutsch und Kasa­
chisch gaben. Dann trennten 
Sich die Freunde, verloren die 
Adressen.

Da besuchte eine Touristen­
groppe der MagnitRa die Bauar­
beiter des bulgarischen Meeresha­
fens Warna. Dort trafen sie mit 
einem der besten Brigadiere der 
Montagearbeiter Petko Stoitschew 
zusammen. Während der Unter­
haltung erinnerte er. sich an seine 
Lehrer aus Temirtau und gestand, 
daß er ihre Adressen verloren 
habe.

Die junge Ingenieurin des 
Tcmirtaucr Trusts „Kasachme- 
tallurgstroi'- Nina Winter, die den 
Montagelachmann Andreas Lening 
gut kannte, gab dem Bulgaren die 
Adresse, erzählte über die Arbeit 
des Veteranen des Trusts, über 
seine Freunde. Petko konnte sich 
nicht genug freuen. Er erzählte, 
daß er schon fast fünfzehn Jahre 
das Andenken an seine sowjeti­
schen Freunde und Lehrer bewahre. 
Ihnen zu Ehren nannte _ er zwei 
Rosensorten, die er in seinem Gar­
ten züchtet. Jetzt stehen die alten 
Freunde in regem Briefwechsel.

I

N. STRELKOW

Karaganda

(Ein Feuilleton)
Schaut mal. wie der Woldemar 
Donjuant auf dem Bouleward; 
Sich mit dreißig nicht beweibt 
Und so lange ledig bleibt.
Mutter hat mit Ihm die Not: 
„Deine Brautwahl macht mich tot!" 
„Mütterchen, mach kein Krawall, 
Suche doch mein Ideal!"
Hat verzimpert zwei Gltärrchen. 
Fand sich doch kein würd'ges Pärchen. 
Bloß die Abende verschwendet... 
Gestern hat es so geendet:
Als die Schöne er erblickte. 
Woldemar sie gleich entzückte. 
Stimmt- er an sein Schmelchellled. 
Für den „Angrlfl" sich entschied. 
Dachte gleich an die Belohnung: 
Hat sie Vater auch und Wohnung? 
Auch Etage und Metrage?
Auch 'nen Wagen, auch Garage?... - 
Plötzlich sie (solang er dachte): 
..Wohn' lm Helm", wobei sie lachte. 
Wutentbrannt sprach er kein Wort. 
Und das war der Schlußakkord.
Ist sie wohl das rlcht'ge Paar 
für den pfiff'gen Woldemar? 
Seine Sinne und Gedanken: 
Eigenheim mit Wagen blanken. 
Schwiegervater. Gartenvilla 
Und noch mehr dergleichen will er: 
Schwiegermutter, die ihm diene 
Redlich wie die Arbeitsbiene, 
Und daß diese Schwiegermutter 
Sorge stets für Trank, für Futter, 
Sorgenfrei doch er zumal — 
Ist sein Lebensldealt
Schon das dritte Jahr er schlendert. 
Seine Sorgen unverändert: 
Mittags steht er auf. trinkt, speist. 
Dann zur Brautschau er verreist.
Um Vermögen zu kassieren. 
Wär' der Jung bereit zu führen 
eine Greisin zum Altar.
...Solche F'reler sind nicht rar.
Hie und da bei Mitternacht 
Wird ein Heldenlärm gemacht. 
Ein Geheul tobt lm Quartal: 
Sucht man doch sein „Ideal"!

Frei aus dem Russischen:
Heinrich SCHNEIDER

Versprechen und vergessen

Im Helmatkundemuseum von Tula ist eine Aus 
Stellung von Samowaren eröffnet. Hier sind 80 Ex­
ponate — von 50 Liter bis 100 Gramm fassenden 
— vertreten. Sic sind aus Messing, Kupfer, Stahl 
und sogar aus Porzellan hergestellt und erwecken 
Interesse durch die Vielfalt Ihrer Formen.

In der Ausstellung werden Samoware in der 
Form einer Tulpe, eines Balls, einer Birne, einer 
Eichel exponiert. Einige Exemplare erinnern an 
byzantinische und florentlniscbe Vasen. Viele Mu- 
stcr sind über 100 Jahre alt.

UNSER BILD: Ein Blrnesamowar aus Neusilber 
(Ende des XIX. Jh.).

I
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Foto: TASS

In der Dorfbibliothek in 
einem kleinen Zimmer sitzt 
eine junge Frau im Winter­
mantel und Kopftuch. Das 
ist die Leiterin Wcra Kusch­
narjowa.

„Heute geht es noch", be­
gann die Frau im Winter­
mantel zu erzählen. „Aber 
manchmal ist es (ast nicht 
auszuhaltcn, da klappern ei­
nem die Zähne. Und im 
Sommer, meinen Sie, wäre 
es besser? Neinl Ein wahrer 
Eiskeller! Da kann man 
Milch abstellen, damit sie 
nicht sauer wird. Bücher ha­
ben wir an die 10 000 Bän­
de, die von 700 Lesern gele­
sen werden. Aber hier’ sit­
zen und Zeitungen lesen? 
Nein, niemand will zn einem

Elszapfcn zusammenfrieren,, 
icli aber muß da sein.“

Drei Jahre schon arbeitet 
Wcra Kuschnarjowa im Dor­
fe Biagodatnoje, Rayon Jer- 
nicntau unter solchen Ver­
hältnissen.

„Dio Rayon- sowie auch 
die Gcbictsabteilung Kultur 
sind darüber im Bilde", sag­
te Kuschnarjowa. „Aber ver­
sprechen ist leichter als die 
Lage zu verbessern."

„Die Bibliothek ist doch 
dem Dortsowjet unterstellt. 
Was hat der Vorsitzende 
schon unternommen?"

Die Bibliothekleiterin fach­
te verschmitzt und zeigte 
mit dem Daumen nach der 
Wand hinter sich.

„Der Vorsitzende des

Dorfsowjets sitzt im Zimmer 
daneben und klappert mit 
den Zähnen. Er geht öfter 
ins Sowchoskontor, sich 
wärmen."

W. S. Posochow, den Vor­
sitzenden des Dorfsowjets 
trafen wir lm Sowchoskon­
tor.

„Da« Häuschen, wo der 
Dorfsowjet und die Biblio­
thek untergebracht sind, ist 
schon längst abgebucht", 
erzählte Wassili Samsono­
witsch, „aber wir sitzen 
drin, weil wir keinen ande­
ren Raum haben- Uber die 
Zustände weiß inan im Ray- 
onvollzugsknmitcc in Jer- 
incntau, auch In Zelinograd 
Bescheid. Aber kein Resul­
tat, keine Hilfe!“

M, BERGER
Zelinograd

Die Politik einzelner Staaten in 
Bevölkerungsfragen ist verschie. 
den: Die meisten Länder Asiens, 
Afrikas, Lateinamerikas müssen 
energische Maßnahmen ergreilen, 
um die Geburtenzahl einzuschrän­
ken und sie sogar zu vermindern, 
während die europäischen' Staaten 
große Mittel nicht nur zur Unter­
stützung kinderreicher Familien, 
sondern auch zur Förderung der 
Geburt des zweiten, manchmal 
auch des ersten Kindes ausgeben.

Die Familienplanung ist laut 
Definierung der Weltgesundheits­
organisation die bewußte Grün­
dung einer möglichst glücklichen, 
gesunden, harmonischen Familie 
unter Berücksichtigung des Inte­
resses einzelner Personen. Familien 
und der Interessen des Staates und 
der Gesellschaft im ganzen.

Die Familienplanung im heuti­
gen Sinne ist ein relativ junges 
Gebiet der Wissenschatt. Sie ent­
stand im XX. Jahrhundert. 1927 
fand in Genf die 1. Weltkonferenz 
in Bevölkerungstragen statt, und 
1930. nach der 2. Weltkonfercnz 
in Zürich, wird in London das In­
ternationale informationszentrum 
für Geburtenregelung gegründet. 
Auf der Konferenz von 1952 kam 
es zur Gründung der Internationa, 
len Föderation für Familienpla­
nung (International Planed Pa. 
rentnood Federation — IPPF), die 
über 60 entwickelte und Entwick­
lungsländer vereint.

Unter den sozialistischen Län­
dern fand die Idee der Familienpla-
nung in der DDR ihre größte Ver­
breitung. Im Oktober d. J. fanden 
in Rostock die 7. Rostocker Fortbil- 
dungstagc „Bereichsarzt und Fa. 
milienplanung“ statt. An ihrer Ar­
beit beteiligten sich etwa 500 
Personen, darunter auch Gäste aus 
den sozialistischen Ländern und 
die Autorin dieser Zeilen.

Unter den Verhältnissen der so. 
zialistischen Gesellschaftsordnung 
bedeutet die Familienplanung et­
was mehr als die bloße Informie­
rung über die Technik der Emp­
fängnisverhütung und die Durcn- 
führung legaler Abtreibungen. Das 
ist ein ganzes System gesellschaft­
licher und staatlicher Maßnahmen, 
die das Leben der Gesellschaft viel­
seitig beeinflussen.

Das Problem der Familienpla­
nung hat eine Menge persönlicher, 
soziologischer, medizinischer, psy­
chologischer, demographischer und 
ethischer Aspekte, die sich mitein­
ander eng verknüpfen.

Zum medizinischen Aspekt ge­
hört u. a. die Vermittlung an die 
Eheleute von Kenntnissen, die ih­
nen zur Genugtuung und zum 
Glück im Ehelcbcn verhelfen.

Die sexual-ethische Erziehung ist 
ein Bestandteil der Erziehung ei­
ner allseitig entwickelten Persön­
lichkeit im Sozialismus. An ihrer 
Realisierung arbeiten die Medizi.

ner. die Schule, die Jugendorgani­
sationen, die Eltern zusammen. Die 
Sexualerziehung setzt schon im 
frühen Alter ein und beschränkt 
sich nicht nur auf die Vermittlung 
biologischer Kenntnisse dem Kin­
de. sondern verfolgt das Ziel, eine 
gesunde Einstellung zur Sexualität, 
Achtung vor dem Partner des an- < 
deren Geschlechts anzuerziehen.

Die sexual-ethische Erziehung 
der Jugend, ihre Vorbereitung auf 
die Ehe bildet die Grundlage für 
ein glückliches Familienleben, In 
den allgemeinbildenden Schulen 
der DDR sind die Richtlinien für 
die sexuat-ethische Erziehung in 
die Lehrprogramme aufgenommen 
worden. Die überlebten Tabus sind 
abgeschaßt, der heranwachsenden 
Generation wird der nötige Um­
fang sexualogischen Wissens ver­
mittelt, es entwickelt sich eine 
Denk- und Verhaltensweise, die 
den Prinzipien der sozialistischen 
Moral entspricht. Die sozialisti­
schen Jugendorganisationen erwei­
sen der Schule differenzierte Hilfe 
bei der Lösung dieser Aufgabe.

Die in der DDR vorgenommenen 
soziologischen Forschungen haben 
zur Folge, daß die Aufmerksamkeit 
gegenüber den Fragen der Sexual­
pädagogik seitens der Gesell, 
schafts- und Staatsorgane im Lau­
fe vieler Jahre positive Ergebnisse 
gezeitigt hat.

Die DDR-Verlage bringen eine 
große Anzahl von Büchern über 
sexual-pädagogische Themen her. 
aus, die eine gute Informations­
quelle für Erwachsene, Jugendliche 

• und Kinder darstellen und den Er­
ziehern, Lehrern und Eltern bei 
der Erfüllung einer verantwortli­
chen Aufgabe behilflich sind.

Die nächste wichtige ärztliche 
Aufgabe der Familienplanung ist 
die Prophylaxe und Beseitigung 
von Scxualstörungen.

In der DDR existieren Ehe- und 
Scxualberatungsstellen. wo jeder 
Bürger kostenlos qualifizierte Rat. 
schlage bekommen und medizini­
sche i-Iilfe in Anspruch nehmen 
kann. Gemäß dem Komplexcharak- 
tcr der Aufgabe werden die Kon­
sultationen von den Spezialisten 
verschiedener Fachrichtungen er. 
teilt; von Hygienikern. Gynäkolo­
gen, Psychiatern, Dermatologen, 
Mitarbeitern der Sozialfürsorge, 
Juristen. Die Zahl der Spezialisten 
hängt von den Lokalverhältnissen 
ab. Gegenwärtig funktionieren in 
der DDR etwa 200 solcher Bera­
tungsstellen, im Durchschnitt eine 
Beratungsstelle je I 500 Frauen im 
Friiclitbarkeitsaltcr.

Außer der Mitwirkung an den 
Ehe- und Sexualberatungsstcllen 
müssen olle ihre Mitarbeiter die 
Bevölkerung über Kontrazeptions­
und Sexualfragen aufklären. Sie 
halten Vorträge für Jugendliche 
und BetriebskollektiveJ An einigen 
Beratungsstellen bestehen soge-

nannte „Eheseminare", an denen : 
Verlobte und junge Ehepaare frei- | 
willig tcilnehmen.

Die Vorbcugungs- und Heiltä- I 
tigkeit geht in der DDR Hand in I 
Hand mit umfangreichen wissen- I 
schädlichen Forschungen. Das In. | 
stitut für Sozialhygiene an der Ro- , 
stocker Universität wurde 1963 als i 
das Hauptforschungszentrum in 
Fragen der Familienplanung bestä. 
tigt. Im Mai 1968 entstand unter 
der Leitung von Prf. Dr. K. H. 1 
Mehlan die Sektion „Ehe und Fa. 
milie“ im Rahmen der Gesell­
schaft .Sozialhygiene der DDR‘. 
Durch ihre organisatorische und 
wissenschaftliche Arbeit fördert Sie 
die Erweiterung des Netzes von 
Ehe- und Sexualberatungsstellen, 
die Aus. und Weiterbildung von 
Ärzten Und des anderen medizini­
schen Personals, tritt für die 
Schaffung hocheffektiver Empfäng­
nisverhütungsmittel und ihre An­
wendung in der DDR ein. gibt 
Empfehlungen an das Ministerium 
für Gesundheitswesen der DDR, 
trägt zum Studium und zur .Ver­
breitung der Ausländserfahrungen 
bei. Zu den Mitgliedern dieser Sek­
tion gehören nicht nur Arzte. «Än­
dern auch Lehrer, Psychologen, 
Juristen und andere Fachleute.

Eine wichtige Voraussetzung für 
die Arbeit auf dem Gebiet der Fa­
milienplanung ist die gute Quali­
fikation der Arzte und des nicht­
ärztlichen Personals. Die Sektion, 
„Ehe und Familie" war Initiator 
der Durchführung der „Rostocker 
Fortbildungstage“, auf denen die 
Tätigkeit der Ehe- und Sexualbe­
ratungsstellen. die Aus- und Weiter­
bildung der Arzte und des mittle­
ren medizinischen Personals ver­
handelt wurde. Sie finden seit 
1965 alljährlich statt. An diesen 
„Fortbildungstagen" hatten sich 
bereits etwa 3 500 Ärzte und an­
dere Mitarbeiter der Ehe- und 
Sexualbcratungsstellen beteiligt, in 
den letzten Jahren wurden Zentral, 
kursc für Juristen organisiert, aut 
denen sic ihre Kenntnisse auf dem 
Gebiet der Sexuologie vervollstän­
digen. Diese vom Justizministe­
rium gebilligten Maßnahmen lei­
sten den Richtern auf Eheschei­
dungsprozessen gute Dienste.

Am Beispiel der DDR ersieht 
man. daß aie Komplexaufgabe der 
Familienplanung nur bei Zusam­
menwirkung von staatlichen Insti­
tutionen und Einzelpersonen gelöst 
wird. Die entwickelte sozialistische 
Gesellschaft bietet alle Möglich, 
keiten für eine allseitige Entwick­
lung der Persönlichkeit und für ein 
harmonisches, glückliches Zusam 
mcnleben von Mann und Frau.

Ludmilla SWIRIDOWA, 
Kandidatin der medizinischen \ 
Wissenschaften, Assistentin 
am Lehrstuhl für Sozialhygiene 
Zelinograd

/
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Konsultation zu Rechtsfragen

Leistungszulage für Mechanisatoren auf Dienstreise
lm Herbst wurde ich au/ 2 

Monate :ur Erntehilfe in das 
Heblet Aktjublnsk geschickt, lm 
heimischen Sowchos „Kapita­
nowski" will man uns die Nach­
zahlung für Produktion und 
Prämienentlohnung für Plan­
überbietung nicht auszahlen.

Fr, BECKER
Rayon Maklnsk, 
Gebiet Zellnograd

Die Erläuterung Nr. 21-9-2199 
des Ministeriums Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR vom 16. 
März 1973. unterzeichnet vom Lei­
ter der Verwaltung für Organisie­
rung der Normierung und Entloh­
nung des Ministeriums Landwirt­
schall der Republik. Genossen Wla­
dimir Iwanowitsch Merkulow, gibt 
eine präzise Antwort auf Ihre Fra. 
gc. Sie lautet:

„Die Zeit, welche der Sowchos-

arbeiter auf Dienstreise verbrachte, 
wird in die Periode miteingeschlos­
sen, für die Leistungszulage und 
Mehrleistungsprämien angerechnet 
werden. Dabei wird die A.veclt- 

. rung auf den Verdienst gemacht, 
den der Arbeiter in der Komman­
dierungsperiode erhielt.**

Ed. HEINZ

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE KaäaxcKa« CCP

473027 r. U.ejiHHorpaA> Aom Cobbtob

1 Die „Freundschaft" erscheint täglich
außer Sonntag und Montag

ANSCHRIFT: 1 ledaktionsjchluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
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